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Enn Paulus ſeine Chriſten zu
Theſſalonich dabin diſponiren will/ daß ſie
in ihren Trauten ſich maßigen und die ibnen
durch den zeitlichen Tod in das ewige Leben
vorgegangen als Chriſten und nicht als Hei
den die von GOtt nicht wiſſen beklagen ſol
len brauchet er unter andern dieſe nachdruckli—

che Worte in dem IV. Cap. der erſten an ſie
geſchriebenen Epiſtel? Gyerl. a.) So wir glauben daß Je

ſus geſtorben und aufferſtanden iſt ſo vird GOTT
auch die entſchlaffen ſind durch Jeſum mit ihm fuhrẽ.
Kein kraffttiger Troſt argument kan ſeyn bey Abſterben der Unſe
rigen/ als die ſelige Aufferſtehung daß wir in groſſern Freuden
zuſammen iwerden kommn und bleiben ungeſcheiden im him
meliſchen Thron. Dieſe knupffet er nun durch ein unaufflosliches
Band an die Aufferftehung Chriſti: Wir glauben ja/ daß JE
ſus geſtorben und aufferfſtanden iſt. Daß JEſus geſtorben
fey kgn memand ſeugnen. ucht nur hat Er der die Wahrheit iſt
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2 Theure Lebens-Verficherung.
ſeinen Todt zum offtern vorher verkundiget; auch die Erde ſelber be
zeugete es mit ihren beben und erſchuüttern die Felſen mit ihren kra
chen und zerſpringen ja die Graber thaten ihren Mund auff und be
krafftigten durch ihre Toden daß der Furſt des Lebens getodtet
(aAct. ill, iz.) der HErr der Herrligkeit gecreutziget (1. Cor. ll,
v.s.) und aus demLande der Lebendigen weggeriſſen worden.
(Eſ. LIII,g.) Allein er blieb nicht im Tode ſondern ſtund wieder
au ff. Auff das blutrothe Untergehen dieſer Sonmne am CharFrey
tage folgete ein deſto ſchonerer Tag und kam ſie am OſterMorgen

mit prachtigen Blantz wiedrumb herfur. Das hekrafftigte am er
ſten Feyertage der Engel: Er iſt aufferſtanden und iſt nicht hie
Marec. XVI,G. am andern die Junger: Der HErr iſt wahr
hafftig aufferſtanden Luc. XXVI, 6G. den dritten ſtellete er ſich
ſelbſt als einen unverwerfflichen Zeugen ſeiner Aufferſtehung dar.
Und wie er nun aus eigener Krafft den abgevrochenen Tempel ſei

nes Leibes wieder auffgebauet hatte (Joh. II,ig.) Alſo erwieſe
er ſich lebendig durch mancherley Erweiſung und ließ ſich ſe
hen 40. Tage lang Act.J, z. Das war das Hauptſtuck der Pre
digt Pauli welches er ſeinen Corinthern zuforderſt gegeben hattte
daß Chriſtus geſtorben ſey fur unſere Sunde nach der
Schrifft und daß er begraben ſey und daß er aufferſtanden
ſey am dritten Tage nach der Schrifft/(1. Cor. XV,ʒ. 4.) Das
iſt auch der Hauptgrund unſers Glaubens: Jſt Chriſtus nicht
aufferſtanden ſo iſt unſere Predigt vergebiich ſo iſt auch euer
Glaube vergeblich und eitel ſo ſehd ihr noch in euern Sunden
ſo ſind auch die ſo in Chriſto entſchlaffen ſind verlohren ſa
get Paulus an angezogenem Ort v. 14. 17. ig.. Hingegen/ weil
wir glauben daß JEſus nicht allein geſtorben ſondern auch auffer
ſtanden iſt ſo haben wir einen Grund darauff wir die Hoffnung der

ſeligen Aufferſtehung bauen und ficher ſchlieſſen konnen: Alſo
wroird
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Theure LebensVerſicherung. 3
wird auch GOtt die da entſchlaffen ſind durch JE
ſum mit ihm fuhren. Mit JElu Aufferſtehung iſt es doch
wie mit ſeinem Tode /auff unſern Nutzen angeſehen. Er iſt umb
unſerer Sunde willen dahin gegeben und umb unſerer Ge—
rechtigkeit willen wieder aufferwecket. Rom. IV, ult. Und des
genieſſen wir durch den Glauken. Dadurch werden Chriſten Glie
der ſeines Leibes von ſeinem Fleiſch und von ſeinem Gebeint
Eph. V, zo. leben ſie/ ſo leben ſie in Chriſto und Chriſtus in
ihnen Gal. II, 2o. das alte AdamsLeben muß untergehen hinge
gen Chriſtus mit ſeinein heil. Leben allenthalben geſpüret werden.
Sterben ſie denn ſo entſchlaffen ſie in Chriſto und heiſſet
nach Rom. XIV.s Lebenwir—-ſo leben wir dem HErrn: ſter
ben wir ſo ſterben wir dem HErrn darumb wir leben oder
ſterben ſo ſind wir des HErrn. Es haben einige Alte (Theo.
phylactus Gregar. XII. Moral 5.) wohl angemercket daß
nicht obn Urſach der Mpoſtel anders von dem Tode JEſu/anders von
dertözlaubigen Tode rede. Von Chriſto ſagt er: Er ſey geſtorben;
von den Glaubigen: Sie ſehen entſchlaffen. Illum, gvem
jam reſurrexiſſe noverant, eis mortuum inſinuare non du-
bitat; eos verò, qvi necdum reſurrexerant, ut ſpem reſurt
rectionis inſinuet, non mortuos, ſed dorwientes vocat':
JEſu Aufferſtehung glaubten ſie drumb trug er kein Beden
cken von ihm zu ſagen er ſty wahrhafftig geſtorben. Den
Tod der Chriſten aber nennet er einen Schlaff damit er ih
nen die Aufferſtehung deſto leichter einbilde. AUber diß ſo war
JElu Tod ein rechter Tod das iſt eine Straffe der Sunden: die
bey den Glaubigen durch Chriſti Tod in einen ſanfften Schlaff ver
wandelt iſt. Das Magdlein iſt nicht tod ſondern es ſchlaffet:
Lazarus unſer Freund ſchlafft: ſo redet nunmehr ein Chriſt von
ſeinem  Tode nach dem ſtyls ſeines HErrn: (Matth X, 24. Joh.
Xl.i2.) ·Wenn ein ſolch liebes Kind GOites ſich můde in der Welt

gelauf
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gelauffen hat/ſo legt ſichs in den MutterSchoß GOttes zur Ruhe
ſauget an den Bruſten ſeines Troſtes ſchlaffet daruber ein und ſam
let neue Kraffte damit es deſto munterer und luſtiger auff den Mor

gen wieder auffſtehen moge. Das heiſſet: Durch JESUM
entſchlaffen: Oder wie ſonſt die Schrifft redet: in Chriſto
entſchtaffen 1. Cor. V, iß in dem HErrn ſterben Apoc.
XIV, 3. das iſt: in wahren Glauben Bekantnus und Anruffung
des H. Nahmens JEſu. Und die nim ſo durch Chriſtum entſchlaf—
fen ſind die wird GOtt mit Jhm (ſeinem Sobney fuhren.
Andere zwar die nicht durch JEium entſchlaffen ſondern nur m A
dam geſtorben ſind wird er durch ſeinen Sohn lebendig machen/ und
aus ibren Grabern fuhren Joh. V, 25. 28. aber mit JEſu als ih
rem Haupte von dem ſie ſich muthwillig abgeriſſen haben wird er ſie
nicht fuhren dahin wo JEſus der Vorlauffer vor uns ein
gangen iſt Ebr VI,2o. Jeſus ſelbſt wird ſie von ſich abweiſen: Ge
het hin von mir ihr Verfluchten in das evige Feuer Matth.
XXV. ain. Die aber ſich mit wabrem Glauben an ihn gehenget/
und ihm ihre Seele befehlen als dem treuen Schopffer in gu
ten Wercken 1. Pet. IV, 19. die wird er mit ihm fuhren daß ſie dem
HErrn antgegen gerucket werden und bey ihm ſeyn allezeit.
(verſ.iy.) Denn darumb iſt Chriſtus der Erſtling ivorden unter
denen die da ſchlaffen/ daß die volle Erndte folge und wie ſie in
Adam alle ſterben/ alſo in Chriſto alle lebendig gemachet
werden: 1. Cor. XV, 20. 22. Er iſt der Anfang und der erſt
aebohrne von den Todten Col. J,ißz. in deſſen Krafft ſeine andern
Srüder leben ſollen? Er iſt das Haupt das die Glieder mit ſich fuh

ret: Woerr iſt da ſoll ſein Diener auch ſeyn Joh. XII, 26.
darumb er auch bey ſeinem Vater kurtz vor ſeinen Leiden inſtandig an

bielt Jon. XVII, 24. Vater ich will daß wo ich bin auch die
ſeyn die du mir gegeben haſt daß ſie meine Herrligkeit ſehen

die du mir gegeben haſt. Weil



Theure LebensVerſicherung. 5
Weil denn unſer HauptTroſt den wir allem Elend furnem

lich aber dem Tode entgegen ſetzen konnen auff dieſer Apoſtoliſchen
conſeqventz beruhet: So wir glauben daß JEſus geſtorben
und aufferſtanden iſt ſo wird auch Gott die da entſchlaffen
ſind durch JEſum mit ihm fuhren; oder wie ſie anderwelt
II. Cor. IV, 14. ausgeſprochen wird: Weil wir glauben ſo reden
wir auch und wiſſen daß der ſoden HErrn JEſum hat auf
erwecket wird auch uns auferwecken durch JEſum und wird
uns darſtellen ſamt euch: Als hat nicht allein unſer Heiland nach
ſeiner Auferſtehung dieſes ſeinen Jungern wohl einbilden twollen ſon

dern auch als er ito in den Tod gienge die Theure Eebens

Verſtcherung gethan daß ob er ſchon tarhafftig ſterben wur u.t
de wurde er doch leben und weil er lebte/ ſo ſolten auch ſeine Junger ti
und alle die durch ihn entſchlaffen wurden ewig mit ihm leben. Nun e

lieben Chriſten es iſt das eine Sache der wir getwiß alle zu ſeiner Zeit irnbedurffen werden. Damit wir demnach zu dieſem mahl uns wohl nn

darinnen faſſen lernen wollen wir Ihn ſelbſt den HERRN der die
Aufferſtehung und das Leben iſt (Joh. XI, 25.) umb ſeines H.

DGeiſtes krafftigen Beyſtand hiezu anſprechen in einem andachtigen
.4Vater Unſer wenn wir vorher zu frolichen Andencken der heilwer

den geſungen haben: Chriſt iſt erſtanden. J
tigen Aufferſtebung JEſu und zu Erwecrkung heiliger Andacht wer

Die herrlichen Krafft-Worte JEſu welche zum Grunde
unſer itzigen Andacht erwehlet worden ſtehen Joh.XIV, 19.
und lauten alſo:

Ch lebe und ihr ſollet
auch ſeben.

ß Ein.



——D222

—ee 6 Theure LebensVerſicherung.

EKingang.
Enn ich das gantze Anbringen meines und
eures Heylandes alleſamt Geliebte und An
dachtige in demſelben und was er in dem heuti
gen Evangelio ſo wohl den Jungern ingeſamt als
auch dem Thoma abſonderlich zu verſtehen geben
wollen kurtz faſſen ſolte wuſte ichs faſt mit keinem

beqvemern aphoriſmo zu geben als dem verleſenen: Jchlebe
und ihr ſollet auch leben. Alles zielet dabin daß er ſie ver
ſichere: (1.) Er lebe (2.) und ſie ſollen auch leben.

Daß (1. Er lebe verſichert er am Oſterabend ſeine zehen
Junger auch acht Tage hernuch den Thomam (a.) durch ſeine un
vermuthete Erſcheinung. Es ſtacken die armen Apoſtel zwiſchen
Furcht und Hoffnung. GOtt hatte den Hirten geſchlagen und
die Schafe der Heerde hatten ſich zerſtreuet: Zach. XIII, g8.
nun wendet er ſeine Hand zu den Kleinen und wir er allbereit un
terſchiedlichen verirrten und verlauffenen Schafflein war nachgan
gen Marie Magdalens Petro den zween nach Emaus wandern
den Jungern ec. Alſo da ſie nun wieder zuſammen agangen wa
ren (vid. Joh. XX, 10.) will er ſie ſamtlich verſichern: Es ſey
ſo er lebe. Calor congregat homogenea, bieß es auch hier wie
ſonſt in phyſicis; die Liebe zu ihrem geereutzigten Meiſter brachte
fie doch wiederumb zuſammen. Wann gleich das Queckſi.ber durch
Gewalt von einander zertrieben wird doch laufft es wieder in eint
maſſam. Dakommet nun der HERR bey verſchloſſenen Thu
ren und tritt mitten unter ſie. Acht Tage hernach ſtellet er ſich
wieder ein eben an dem Tage den er durch ſeine Auferſtehung hatte
zum Sontage gemachet da Thomas dabey war. Warumb that er
das? Er wolte ſie verſichern Er lebete. Und wie kundte er das kla

rer
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rer thun als wenn er ſich ſelbſt lebendig ihnen darſtellete? Da dem
Jacob erzehlet ward ſein Sohn Joſephlebte kunte er ſich das micht
einbilden ſein Hertz dachte viel anders denn er glaubete ihnen
nicht Gen. XLvV, 26. da ihm aber Joſeph ſelbſt entgegen kam im
Lande Goſen (c. XLVI, 29.) da muſte aller Ziveiffel verſchwin
den. Noch krafftiger alle ungleiche Gedancken ihnen zu benehmen
verſichert er ſie ſeines Lebens auch (G.) durch ſeiner verwundeten
Gliedmaſſen Vorzeigung. Eben darumb hatte er die Wunden
Mahle und Narben durch ſonderliche diſpenſation, in ſeinem ver
klarten Leibe behalten (da ſonſt dergleichen Gebkechen an keinem

verklarten Leibe werden zu ſpuren ſeyn:) damit er die Wunden ihres
Unglaubens hiedurch heilete und ſie verſicherte daß eben der Jeſus
deſſen Hande und Fuſſe am Charfreytage waren durchgraben deſſen
Seite mit einem Speer war durchſtoſſen worden der lebe numehr.

Allein(2.) Sie ſollten auchleben und ſeines Lebens ge
nieſſen. Deſſen verſichert er ſie (a.) durch des Friedens Mitthei
lung. Leben im Unkriede iſt ein ſolch Leben daß man gern mit dem
Tode vertauſchen ſolte. Und ſo lebten Chriſti Jůnger dazumahl.
Jn Unfrieden von auſſen wegen der Juden vor denen ſie ſich fürch
teten: Jn Unfriede von innen wegen des Vorwurffs ihres eigenen
Gewiſſens. Auswendig Streit inwendig Furcht II. Cor.
VIl, 5. Aber nun theilet er ihnen den Frieden und mit dem Frieden
das rechte Leben mit. Als Joſeph ſeinen Brudern ſich offenbahrte
erſchracken ſie und meineten er wurde nun den Frevel den ſie an
ihm begangen rachen. Aber er ſprach ſie zu frieden und verſicherte
ſie ſie ſolten nicht des Todet ſondern des Lebens ſich verſeben: VJch
bin Joſeph euer Bruder den ihr in Egrpten verkaufft ha
bet. Und nun bekummert euch nicht und dencket nicht daß
ich darumb zurne daß ihr mich hieher verkauffet habt. Denn
umb euers NB.) Lebens willen hat mich GOTT fur euch her
geſandt. Gen. XI. V. 4. J. Eben auff ſolche Maße will auch hier

B 2 der
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der HER JEſus ſeinen Jungern ein Hertze machen: Sie ſollten
ſich nicht bekümmern oder dencken er zuůrne darumb daß ſie ihn ver
laſſen und verleugnet batten. Umb ihres Lebens willen ſey es geſche

ben. Die Straffe lag auff ihm damit wir Friede hatten
Eſa. LIII,5. Von einem Friede redet er nicht von einem Still
ſtand. Durch ſein Fleiſch hat er riede gemachet und hat
uns verſohnt mit GOtt durch das oreutz und hat die Feind—
ſchafft getödtet durch ſich ſelbſt und iſt kommen und hat ver
kundigt im Evangelio den Frieden denen die da ferne und
denen die naße waren Eph. ll, i4. ſeqq. Das iſt der hobe Frie
de der hoher iſt denn alle Vernunfft und Hertz und Sinn
bewahret Phil. IV, 7. der Friede den die Welt nicht giebet
der alles Schrecken und Furcht des Hertzens vertreibet Joh.
XIV, 27. die ewige Stille und Sicherheit eine edele Frucht
der durch JElum erworbenen onerechtigkeit Jeſ. CXXII,rx7. der
ivumderbare Friede dadurch Wolffe und Lammer Parder und
Bocke Löwen und Maſtvieh/Kinder und Baſiliſten Saug
linge und Ottern vereiniget worden Jeſ. Xl, 6. ſeqq. (Conf.
c. Il, 4. Mich. IV, 3. 4.) Dieſen hohen ewigen und unbegreiffli
chen Frieden bringet er nun mit. Nun wir denn ſind gerecht
worden durch den Glauben ſo haben wir Friede Friedemit
GOtt durch unſern HErrn JEſum Chriſtum Rom. V, 1.
Er verſichert ſie ferner daß ſie auch ſollen leben (0) durch des
Traurens Verwandelung. Waos er ibnen Joh. XVI, 22. hatte
zugeſaget: Sie wurden ja wohl Traurigkeit haben aber er
wolte ſte wieder ſehen und ihr Hertz ſolte ſich freuen und ihre
Freude ſolte niemand von ihnen nehmen das machet er numehr
wabr. Da wurden dieunger froh daß ſie den HErrn ſa
hen. Wurden die Weuirn froh als ſie den Stern ſahen der
ſie doch nur zu Chriſto fuühren ſolte Matth. I, io, wie frob muſſen
denn die Junger worden ſeyn als ſie nicht den Stern ſondern den
HeERd in ihre Augen wieder bekamen? Gewiß war dieſe Freude

ein
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ein Vorſchmack des Lebens das in dem ewigen Anſchauen JESU n
(IJob IIl, 2.) beruhet und welches auch hiedurch ihnen der HERR ID
verſichern wolte. Das that er auch (5.) durch des Heil. Geiſtes rrn
Schenckung. Er bließ ſie an und ſprach: Nehmet hin den
H. Geiſt. Der Heilige Geiſt iſt der allmachtige Lebens Odem
der uns allen das Leben giebet ſob. LXXIII, 4. Wie demnach
der weiſe Schopffer als er dem erſten Menſchen das naturliche Leben
geben wolte bließ er ihm ein den lebendigen Odem in ſeine Na
ſen Gen II,7. Ailſo daer ietzo ſeine Junger ihres geiſtlichen undhimmliſchen Lebens verſichern wolte hließ er ſie an und gab ihnen da J

mit den lebendigen Geiſt ſeines Mundes II. Theſſal. Il, 8. Aufeinen paracletum und Troſter hatte er ſie Jo. XIV. XV. XVI.) J j. 45

J Svielfaltig vertroſtet. Deſſen WunderGaben ſolten ſie am PfingſtTage empfangen. Jetzt giebt er ihnen denſelben mit den nothwen utgh
digen Lehr-und Ambts-Gaben wie ſie ſeine heiligmachende Gaben 474
allbereit empfangen hatten. Zu Verſicherung ihres Lebens war esangeſehen (8.) mit des PredigAmbts Einſetzung. Er ſendet n

ſeine Junger gleichwie er von ſeinem Vater geſendet war ra IJ—
und das zu dem Ende daß arme Sunder ſolten durch die Bergebung

t

ihrer Sunden das Leben haben. Dazu war er von ſeinem Vater ge u. ln
J

ſendet den Elenden zu predigen die zubrochenen Hertzen zu In
verbinden zu predigen den Gefangenen eine Erledigung den ſe dan2 inn!Gebundenen eine Oeffnung c. Jeſ. LXI, Dazu ſendet er J

nun auch ſeine Junger wie vorher allein unter die Juden/ Matth.
X. 5. ſeqq. alſo numehr in alle Welt (Marc. XVI, i5.) mit der ſu e
inſtruction: Sie ſollen Sunde erloſſen. Wenn einem armen n J

n

t

J

j

j

B3 ren I

Sunder der auff den Halß ſitzet und alle Stunden des Todes muß
gewartig ſeyn Gnade angekundiget wird und daß ibm die Sunde ſaget J

ne Junger der HEdro JEſus zu allen bußfertigen Sundern: Sey ſe v ggetroſt mein Sohn, meine Tochter deine Sunde find dir vergeben Aatth. R, 2. Luc. VII, a7. Wenner ſie da ſiehet in ih ua
I
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ren BlutSchulden liegen ſo ſpricht er: du ſolt leben Ezech.
XVI, G. Und welchen ſeine Diener alſo ihre Sunden erlaſſen
denen ſind ſie erlaſſen. Die Sunde und den Tod wegnehmen
und das Leben ſchencken iſt allein Gottes Werck Marc. Il,.7. Er
verrichtet aber daſſelbige durch Menſchen und was ſie aus ſeiner Au
toritat und in ſeinem Nahmenthun als ſeine Gevollmachtigten das
balt er ſelbſt vor gethan: Was ſie auff Erden loſen ſoll auch im
Himmel loß ſeyn Matth.XVI, i9. Solte das nicht eine ſtattliche
LebensVerſicherung ſeyn? Die geſchicht noch mehr (e.) durch
der Unglaubigen Bekehrung. Tdomas will nicht glauben daß
JEſus lebe. So gehet er ihm nach laſſet ihm recht den Gilauben in
die Hand kommen welche erihn in ſeine Wunden legen heiſſet und
giebet ihm dabey die lection: Sehy nicht unglaubig ſondern
glaubig. Das bat ſo einen krafftigen Nachdruck daß Thomas al
ſobald ohne Verzug ein herrliches Glaubens-Bekandnus ableget.
Mit Unglaubigen hat es eine Bewandnus wie mit Todten. Sie ſe
hen nicht was des Geiſtes GOttes iſt umb der Blindheit
willen ihres Hertzens ſie boren nicht recht ſie empfinden nichts da
iſt keine geiſtliche Beiwegung Summa: Sie ſind todt in Sun
den Eph. II.5. Aber wenn ſie Gott bekebret/ ſo machet er ſie mit
Chriſto wieder lebendig wie Paulus oc.cit. redet; ſchencket ih
nen den Glauben damit ſie ihr Leben faſſen auch ſolches durch die Lie
be thatig erweiſen und ſetzet ſie alſo gantz in einen andern Stand daß
esheiſſet: Jhr ſollet auch leben. Am allerherrlichſten aber ver
ſichert uns der O ERR JEſus daß wir leben ſollen (C) durch des
ewigen Lebens Verheiſſung. Er iſt nicht allein auferſtanden
und ſeinen Jungern erſchienen ſondern bat es auch darumb ſchreiben

laſſen daß ihr glaubet JEſus ſey Chriſt der Sohn Gottes
und daß ihr durch den Glauben (NB.)das Leben habet in ſei
nem Nahmen. Weil doch in keinem andern Heil auch kein
ander Nahme den Menſchen gegeben iſt darinnen ſie ſollen
leben und ſelig werden als allein in dieſem Nahmen Act. IV, i2.

ſo:

 òç  n ſ

14
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fo recornmendiret billig der HERR JE us den Glauben an ſeinen
Nahmen als das Mittel dadurch wir das Leben haben ſollen. Das
Leben iſt der endliche Zweck dahin Chriſti Tod und Auferſtehung
des Heillgen Geiſtes Gunaden. Wurckung das Wort und der Glau
be zielen. Weil JEuuslebet ſo ſollen auch wir das Leben haben in
feinem Nahmen. Das war das Abſehen dieſer Erſcheinung davon
wirwohl auch ſagen mochten wie dort des Manor ſein Weib bey der
Erſcheinung des Sohnes Gottes als ibr Mann meynete: Sie muü
ſten nun des Todes ſterben weil ſie GOTT geſehen hatten;
Ey ſagte ſie wenn der HErr Luſt hatte uns zu tödten ſo hat
te er uns ſolches alles nicht erze get noch uns ſolches horen
laſſen wie es ietzt geſchehen iſt Judic. XIII, 22. 232. Vielmebr
machen wir aus allen Umſtanden den unbetruglichen Schluß mit ſei

nen eigenen Worten: Jch lebe und ihr ſollet auch leben;
Denen wir auch ferner in der Furcht des HERNMN dergeſtalt nachſin

nen daß wir daraus eine

Theure Gebens-Verſicherung
uns furſtellen und weil dieſelbige
Tveils auf einer deutlichen Reſolution oder Erklarung
Tdbeils auf einer troſtlichen Promiſſion oder Verheiſſung
beruhet als twollen wir in dieſen zweyen Stucken unſern Teyt kurtz
lich und einfaltig abbandeln. Eosiſt derſelbige kurtz aber gewiß ſehr
reich. Der HERR JElus gebe ſelbſt aus dem Reichthum ſeiner
Weißheit fo viel gute Eiufalle Worte und Geiſt als zu ſeinen Eh
ren und unſerer Erbauung dienlich ſeyn wird: AMEN

Jonm KErſten.
Oe eſt obiſervabile dictum: qvod debet nobis eſſe
commendatiſſimum, inter ea dicta Chriſti repo-

nendum,

 ν

in



2 Theure Lebens-Verſicherung.
nendum, qvæ verè vocantur Evangelion, nobis cœle-
ſtem ſalutem annunciant. Dis Geliebte im HErrn iſt ei
nes alten tapffern Lebrers unſerer Kirchen (Brentii homil. 29. in.
h. p. ys7. Tom. VI.) Gutachten von unſerm Text es ſey derſel-
bige ein denckwurdiger Spruch den wir uns ſollen wohl be—
fohlen ſeyn laſſen und unter die Worte Chriſtiſetzen die ei
gentlich Evangelium heiſſen und uns die himmliſche Selig
keit verkundigen: Und das darumb weil in demſelben unſer HERRN
JEſlus nicht allein ſein Leben verſichert ſondern auch daſſelbige uns
ſchencket und zu eigen giebt daß weil er lebet wir auch in und mit
ihm leben ſollen. Nun ſo laſſet uns denn Achtung geben

J. Auff ſeine Reſolution und Erklarung. Dieſe be—
ſtehet kurtz und gut in zwey Worten:  o., ich lebe und
gibt uns auch zweyerley zu bedencken: (1.) wer ſich erklare? und
(2.) weß er ſich erklare?

Jchlebe ſaget Er und ob ſchon der Character primæ per-
ſonæ in dem verbo ſtack daß dem erſten Anſehen nach das Jch im
GrundTeyt zum Uberfluß nur gebraucht wird ſo hat das doch ſeinen
beiligen Nachdruck. Es will der HERR ſeine Junger und uns alle
als mit ausgeſtrecktem Finger auf die rechte Lebens-Quvelle fuhren

die iſt nirgends als bey dir mein HERR JElu Pl. XXXVI, io.
Drumb ſageter: Jch Jch lebe. Wer das rechte Leben finden
will muß es allein bey mir ſuchen: Jch lebe. Die alten Patriar
chen lebten auch und fein lange etliche uber 8. ja g. hundert Jahr.
Endlich bieß es doch: Und er ftarb. Jchaber der ich bin das
Brodt des Lebens Johan. VI, z5. as. der Furſt des Lebens
Act.IIl, ij. das Leben ſelbſt Joh. XI, 25. XIV, G. Jch habe
und gebe das rechte Leben. Mit dem lieben HERANNwar es nun
mehr ſo weit kommen daß er aus dieſer Welt durch einen ſchmabli
chen Tod gehen ſolte zum Vater. Jetzt nahm erbey ſeinen Jůngern E

Abſchied. Das ValetMahl war gebalten das Teſtament darin

2 J



Theure LebensVerſicherung. zz
nen er ihnen ſeinen Leib und Blut und mit denſelben allen himmliſchen J l

Segen vermachet hatte/ war richtig und zu deſſen Beſtatigung nichts jlt
mehr ubrig als der Tod des Teſtatoris. Er wuſte iwohl wasJudas vor einen Lohn der Ungerechtigkeit genommen was die Pha ün

riſeer und Schrifftgelehrten fur eine BlutGlocke uber ihn gegoſſen
batten. Jetzt wolte er auffſtehen und dem Tode unter Augen gehen.
Und doch redet er von lauter Leben. Jſt eine wunderliche Sache.
Den Tod vor Augen das Leben im Hertzen. Vorher da er in ei J

nem præludio und Vorſpiel des herrlichen Lebens, dazu er durch den 5Stand der Erbobung ſolte erhaben werden begrieffen war/ redete er un

mit Moſe und Elia von ſeinem Tode Luc. IX, z1. Als er mit groſ ü“ſen Freuden und Triumph als ein Konig von der Stadt Jeruſalem J J n
angenommen und eingeholet wurde da niemand an den Tod gedach

4 Jie erzehlet er nach der Lange wie er wurde uberantwortet ver
ſpottet geſchmahet verſoeiet gegeiſſelt und getodtet wer n? IrJ riden Luc. XIIL, 32. 33. Und da es nun zum Sterben kommet
dencket er auff lauter Leben und redet auch davon. Das iſt das
KunſtStuck das wir billig ihm ablernen ſellen daß wir im Leben

J

ſtets an den Tod und im Tode an das kunfftige Leben gedencken ſo
werden wir gewiß weder ubel leben/ noch ubel ſterben knnen. So

ſionPfalmen ſeinem Tode ſich ſeines Jhielte ers auch ſchon im Alten Teſtament. Wenn er in denen Paſ—

g

J

4

Lebens dabey. Zum Exempel: Jm XVI. Pſalm erwehnet ermuſte umb ſeines himmliſchen leiden 9
fur die Heiligen ſo auff Erden ſind bald aber fallet er mitten in l fur
der Betrachtung ſolches Leidens auff ſein Leben: Darumb freuet ſ
ſich mein Hertz und meine Ehre iſt froölich denn du wirſt mei 44
ne Seele nicht in der Hollen laſſen und nicht zugeben daß un Lin

Jdein Heiliger verweſe. Du thuſt mir kund den Weg (w.)
zum Leben c. Als er Pſalm CXVIII. den Einritt zu ſeinem Lei
den anmeldete da er der bewehrte Ecrkſtein wurde von den Bau

C leuten



14 Theure Lebens-Verſicherung.
leuten verworffen werden ſaget er ebenmaßig v.r7: Jch werde
nicht ſterben ſondern leben. Und wenn wir demnach fragen:

Wes er ſich denn erklare? ſo redet er von Leben. Und
ſiehet damit furnemlich auff das Leben welches er ietzt laſſen
und bald drauff wieder nehmen wolte Johan. R, 18. maßen
ſolches die Zuſammenhengung der Contextes klarlich giebet. Denn
ſo ſaget er: Es iſt noch umb ein kleines ſo wird mich dit Welt
nicht mehr ſehen; Jhr aber ſollet mich ſehen dennich lebe
und ihr ſollet auch leben. Ais wolte er ſagen: Jch werde zwar
ſterben und durch den Tod euch und der Welt aus den Augen gehen:

ß
Tedoch mit dem Unterſcheid: die Welt ſoll mich gar nicht mehr ſe

ſ

en biß ſie bey meiner letzten Wiederkunfft wider ibren Danck wird

agen muſſen: Gelobet ſeh der da kommt im Nahmen des
HeErrn Matt. XXIII, ult. Jhr aber ſollet mich wieder ſehen
uber ein kleines bald den dritten Tag nach meinem Tode Johan.
c. VI, 16. denn da werde ich mich offenbahren nicht allem
Volck ſondern euch den vorerwehlten Zeugen vor GOTT
daß ihr mit mir eſſet und trincket nachdem ich werde auffer
ſtanden ſeyn von den Todten Act. L, ai. denn ich lebe: Die
Sache iſt ſo gewiß als wenn ſie ſchon gegenivartig ware deshalben
er in præſenti redet ſaget nicht: Jch werde leben ſondern Jch
lebe. Wie denn dergleichen enaliage temporis nicht ungewohn
lich iſt als wenn Matth. XVII, 11. ſtebet: Elias ſoll ja zuvor
kom̃en und alles zu rechte bringen ſo heiſſets nach dem Grund
Text: Er kömmt und wird aues zu rechte bringen: e
æ ↄuαÎαααο Joh. VII, 3. Jch bin noch eine kleine Zeit bey
cuch und denn gehe ich hin das iſt: ich werde uber eine kleine
Weile gehen Jon. XX, 17. Jch fahre auff c. Ja in eben die-
ſem Vers den wir erklaren ſtehet: Es iſt noch umb ein kleines

a  aανν ut ctu n Jeup, ſo ſiehet mich die Welt nicht
mehr our d Rupern ge, ihr aber ſehet mich das iſt nach Hn.

Lutheri
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Lut heri guter Dollmetſchung: ſo wird mich die Welt nicht mehr
ſehen iyr aber ſollet mich ſehen. Confer. Glaſſ. Eranmm. ſacr. 44
tr. 3. can. 48. n. 2. P. a2.) Jngemem aber davon zu reden ſo lebet

J

Chriſtus nicht auff einerley Art. Er lebet als GOTT/ Erlebet
als Menſch. Leben iſt auff gewiſſe maße GOttes Eigenſchafft
der heiſſet der lebendige GOtt Deut. V. 26. Eſa. XXXVII, 4.
Jer. XXIlI, 36. J. Tim. IIl, ij. VI, 17. Ebr. X, 31. Apoc. VII, 2.cap. X, G. Er lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit Apoc. IV, g. 3
c. V, ia. XV, J. Vch lebe ewiglich ſaget er ſelbſt Deut. XXXII. ſjTreaturen iſt eigentlich ein ſtetes Sterben j.r 4
denn ſo viel momenta und Augenblick ihres Lebens verflieſſen ſo viel nurf.

E itgehet ihnen an ihren Lebenab. Wie eine Uhr anfanget abzulauffen
ſo bald ſie nur aufgezogen oder ein Sandſeiger auszulauffen fo bald

nter umbgekehret iſt: Wie ein Faß anhebet ledig zu werden wenn der
aHabhn zu erſt auffgedrehet wird; alſo fanget der Menſch mit dem erſten Augenblick ſeines Lebens zu ſterben an. Aber in GOtt da kein 9

ſolcher Fluxus momentorum, nichts vergangenes nichts zukunff

twenn er unſern Glauben beſtarcken will nichts hobers zu verpfanden iia
Juttiges iſt alles gegenwartig da iſt das rechte Leben. Daher er ſelbſt D

weiß als ſein Lehen: So wahr ich lebe ſpricht der HERR/
Ezech. XXXIIl, u. (Confer. Ruth. III, 13. Jud. IX, 19. L.Sa-

J

ein nichtiger Gottes-Dienſt ſeyn. Aber der HErr iſt ein ge

muel. XIV. 39.) Will er ſich von den lebloſen Gotzen unterſchei D—
den ſo muß ſein Leben den Unterſcheid machen: Ein Holtz muß ja u.

rechter GOtt ein lebendiger GOtt ein ewiger König Jer.
nn

ben GoOttes nichts anders als das gottliche Weſen ſelbſt ſo fern es
in za

c. L, S. 10. (I. Theſſ. l,9. Actor. XIV, 14.) Und iſt dieſes Le ſu n

ſün

J

J
ut actus merus, als thatig und krafftig betrachtet wird: Da GOtt
ſich ſelbſt und alles andere ohne alle Unvollkommenheit weiß ſiebet
verſtehet alles Gute will und wurcket auch allen andern das Leben
giebet daß wir in ihm leben weben und ſind Act.xVI,25 28.
(Plura apud Thomam P. J. toth, qvæ eſt de vità DEi.

C 2 S
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16 Theure LebensVerſicherung.
Conmientat. ibid. B. Gerhard. L. de natura DEI g. roi ſeq.
Euceg. ejusdem Loci g. iso. nec non Diſp. IV. Iſag. c.ſ. ſ. N.

J. 122. Dn. Calov. gyſt. Tom. II.p. r. ſigq.) Wen nun Chri

—e.—alſo das gottliche Leben durch die ewige Zeugung empfangen wieer
ſich denn Apoc.], i8. erklaret: Jch bin der erſte und der letzte
und der Lebendige. Jn ihm iſt das Leben und das Leben iſt
das Licht der Menſchen Joh. J.4. das ewige Leben iſt in die
ſem GOttes Sohn 1. Joh.,z. V, i. jaer iſt der warhafftige
GOtt und das ewige Leben ſelbſt J. Joh. V, 2o.

Erlebet aber auch als Menſch vitã naturali humand.

—DeoeDoooee.—Vivo eqvidem, hieß es vitamq́; extrema per omnia duco.
Er lebete vita communicataâ divina: Wie in dieſem Men- 4
ſchen die gantze Fulle der Gottheit leibhafftig wohnete Col II.
V.9. alſo auch das göttliche Leben welches zu dieſer Fulle mit gehoret.
Denn wie der Vater das Leben hat in ihmſelber alſo hat er
auch dem Sohnegegeben das Leben zu haben in ihm ſelber
darumb daß er des Menſchen Sohn iſt Joh. V, 26.27. Da
her er nunmehr nach beyden Naturen unſer Leben und die Quelle des

geiſtlichen und ewigen Lebens iſt: Wie mich geſand hat der le
bendige Vater und ich lebe umb des Vaters willen alſo wer 1

—.e.er gleichſam ſagen morgen umb dieſe Zeit werde todt im Grabe lie
gen ſo werde ich doch wenn ich einen Tag ausgeſchlaffen habe wie
der leben: Jch war todt und ſiehe  ich bin lebendig von Ewig
keit zu Ewigkeit Apoc.J, i8. Bin ich gleich getodtet nach dem
Fleiſch ſo bin ich doch lebendig gemachet nach dem Geiſt
J. Pet. IIl.ig. Ob ich wohl gecreutziget bin in der Schwach

heit
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heit ſo lebe ich doch in der Krafft GOttes II. Cor. XII, 4. yrJch lebe herrlich: Eine kleine Zeit bin ich von EOtt verlaſſen 8

worden aher mit Ehren und Schmuck hernach gekrönetPſalm. IIX, G. Jch habe getruncken vom Bach andem We— erg

ge/ aber in meiner Auferſtehung habe ich das Haupt empor geho

ben Pſal. CX,7. Jch lebe ewig. Chriſtus von den Todten
auferwecket ſtirbet hinfort nimmer der Tod wird hinfortuber ihn herrſchen. daß er geſtorbeniſt iſt 51
er der Sunde geſtorben zu einem mahl daß er aber lebet das
lebet er GOtte Rom. VI, 9. 1o. Jch lebe krafftig weil auch
ihr in mir und durch mich leben ſollet wovon bald mit mehrern. Das

heiſſet: Jch lebe. So gewiß hat ers (ſind Lutheri Gedancken
uber dieſe Worte/ in der ſchonen Erklarung der Valet-Predigt Chriſti JZöm. VII. Jen. Eerm. pag ios. Tom. VII. Altenb. pag. la. b.) ehr
daß er ſich lebendig nennet indem als er ietzt ſterben ſoll und 9
in den Tod gehet dann er iſt die Perſon den der Tod nicht nn
freſſen kunte ob er ihn wohl nach dem leiblichen Leben todtet. I—
Darumb trotzet er beyde wider den Tod Teufel und Welt:
Laß ſie mich creutzigen tödten/ und dazu begraben noch ſol I

rlen ſie mich nicht erwuraen und freſſen ſondern ich wil dagegen den Tod in mir ſelbſi erſauffen und in mfinem Leben ver h

ſchlingen und den Teufel durch meine Krafft uberwinden.Weil ſie,nun mich nicht im Tode behalten können ob ſie gleich rli

mit dem Tode an mich lauffen ſo will ich euch auch nicht im J

Tode laſſen. Todten werden ſie mich wohl leiblich/ aber doch

J

d

daß ihr ſo lange lebet/ als ich leben werde. 4

dennoch gelten a
ihr auch ſollt mit mir leben denn ich will den Tod wieder alſo nzurichtrn und wurgen daß er nicht allein an mir uberwun fu
den ſeyn ſoll ſondern auch an euch ſo ihr anmich glaubet i u

5 5 D
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EX/
Wom Andern.

SudNd damit kommen ivir auf die troſtliche Promiſſion oderbwerheiſſung welche dieſer Erklarung anfuget: Und

ihr ſollet auch leben Aö, vos vivetis.
Sind drey Weorte welche auch dreyerley uns erinnern: (1.) das
ſubjectum, wer hat ſich dieſer Verbeiſſung zu erfreuen? (2.) das
principium, woher haben ſie ſich deſſen zu erfreuen? (3.) das
præmium, was iſts denn deſſen wir Krafft dieſer Verheiſſung uns
zu getroſten haben?

(J.) Jhr ſollet auch leben ſaget der HErr JEſus. Er
hatte mit ſeinen betrubten eilff Apoſteln zu thun mit eben den Leuten

von denen er ſich nach ſeiner Auferſtebung wolte lebendig ſehen laſſen.
Allein die Regul die er Marc. XIII, 37. gab: Wasich euch ſage
das ſage ich allen gilt auch hier. Wer ein Juünger JElſu iſt wer
ihm als ſeinem Meiſter im Glauben Leben Leiden nachfolget der
ſoll auch mit ihm leben. Dulden wir mit ſo ſollen wir auch mit
herrſchen. Sterben wir mit ſo werden wir auch mit leben
II. Tim. II, i1.12. An dem iſt es zwar wie das Leiden und der Tod

JeEſu der gantzen Welt gilt ſeinem Werth und Gottes intention
nach welcher will daß allen Menſchen geholffen werde und
zur Erkantniß der Warheit kommen J. Tim. Il, 4. Aliſdo iſts
auch mit der Aufferſtehung und dem Leben JEſu dahin angeſehen

daß alle Menſchen ſo viel derer in Adam geſtorben ſind in
Chriſto lebendig gemacht werden J.Cor. XV, 22. Umb wel
cher Sunde willen Chriſtus iſt dahin gegeben umb derer Ge
rechtigkeit willen iſt er wieder aufferwecket Rom. IV, ult.
Nun iſt er aber fur alle geſtorben wie Paulus abermahl II. Cor.
V, ia. und andern Orten klarlich bezeuget. Gleichwohl wie nicht
alle Menſchen erleuchtet werden ob ſchon das Licht ſo viel an ihm iſt

und nach Gottes wohlmeinender intention, erleuchtet alle Men

ſchen
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ſchen die in dieſe Welt kommen weil ihrer viele die Finſternus
mehr lieben denn das Liecht Johk.l.9. III, i9: Aliſp weil vie
le ſind die lieber im Tode bleiben wollen ſie wollen ſich nicht helffen
laſſen ſo haben des Lebens mit Chriſto allein ſeine Jünger wureklich

ſich zu erfreuen. Und das aus dem
(2) Principio, weil Chriſtus lebet; Denn das zeiget er

ſelbſt mit der copulativaan: Vivo, ET vivetis: Und ihr ſol—
let auch leben. Das Leben der Glaubigen flieſſet aus dem Leben
Chriſti wie em Strom aus der Quelle. Wenn das Haupt lebet ſo
theilets ſein Leben den andern Gliedern mit. Der Weinſtock ver
theilet ſeinen Lebens-Safft in alle Reben die an ibm bleiben daß ſie
auch in ihm leben und Frucht tragen Jon. XV, 4. ſeqq. Allſo
weil Chriſti Jůnger durch den Glauben in Chriſto ſind und bleiben
ſo leben ſie auch ihm. Derotwegen iſt dieſes UND ein rechtes Glau
bensWort das den Menſchen und JEſum copuliret und an einan
der hanget es iſt die feſte Lotung die aus zweyen Eins machet ſo
gar daß der glaubige Junger Chriſti nicht nur dem HErrn anhan
get ſondern gar ein Geiſt mit ihm wird J.Cor. VI, rJ. und in
die Gemeinſchafft alles Thuns und Leidens ſeines HErrn JEſu tritt.
Horet er wie ſein HErr JEſus iſt empfangen vom H. Geiſt und in
bochſter Armuth geboren wor den ſo nimmet er ſich dieſer heiligen und
unbefleckten Geburt ſeines Heylandes ſo an daß er auf gewiſſe Maße
ſaget: Und ich bin mit Chriſto gebohren. Denn Chriſtus
nimmet zu ſich unſere Geburt von uns und verſencket ſie in
ſeine Geburt und ſchencket uns die ſeine daß wir darinnen
rein und neu werden als ware ſie unſer eigen daß ein ieglicher
Chriſt mag ſich dieſer Geburt Chriſti nicht weniger freuen uñ
ruhmen/ denn als ware er auch gleich wie Chriſtus leiblich
von Maria geboren. Wer das nicht glaubet oder zweif
felt der iſt kin Chrigt.  O das iſt die groſſe Freude da
der Engel von ſaget das iſt der Troſt und die uberſchweng
liche Gute Gottes daß der Menſch ſich ſo er das glaubet ſol

ches
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20 Theure Lebens? Berſicherung.
ches Schatzes magruhmen daß Maria ſeine rechte Mutter

JJ Chriſtus ſein Bruder GOtt ſein Water iſt. Alſo machet der
Glaube daß Chriſtus unſer iſt und ſeine Liebe machet daß

J

ot ur aus. So redet der Herr Lutperus hievon in der Kirchen-Poſtill
g tthl n wir ſein ſind Er liebet? ſo glaüben wir da wird ein Kuche

MWü P. J. p. G7. Horet ein glaubiger Junger JEſu wie derſelbe ſeinen

J

J r u er ſich durch dieſes U ND mit an ſolchen Gehorſam ſein Ge

J

J

Ih

Eltern untertban und gehorſam geweſen in ſeiner Jugend ſo hanget

wiſſen ihm die Sunde ſeiner Jugend auffruckket. Wird JEſus ge

ſf

j

ich bin mit Chriſto gecreutziget Gal. Il, ig. Er ſchlieſſet mit
dem Apoſtel aus einem principio: Soeiiner fur mich ja fur alle

gcteſtorben iſt ſo ſind ſie alle und deßhalben auch ich unfehlbar mit
ihm geſtorben Il. Cor.V, i4. Drumb ſoll man ſind abermahl
Lutheri Wort uüber Eal. II. ao. Jom. VI. Altenb. p. ar. b. vom

ſ

J

Glauben recht lehren nehmlich alſo daß du durch denſelben
mit Chriſto alſo verbunden und vereiniget werdeſt daß aus
dir und ihm gleich als eine Perſon werde welche ſich von ein
ander gar nicht ſcheiden noch trennen laſſe ſondern Chriſto
immerdar anhange und mit aller Freudigkeit getroſt ſagen
moge: Jch bin Chriſtus nicht perſonlich ſondern Chriſti
Gerechtigktit Sieg Leben und alles was er hat iſt mein ei
gen. Und Chriſtus wiederumb auch ſage: Jch bin dieſer
arme Sunder das iſt/ alle ſeine Sunde und Tod ſind meine
Sunde und mein Tod ſintemahl er durch den Glauben an
mir hanget und ich an ihm jalebe in ihm. Daher Sanct
Paulus ſpricht: (Eph. V, zo.) Wir ſind Glieder von Chriſti
Leib von ſeinem Fleiſch und von ſeinem Gebeine. Alſo daß
dieſer Glaube mich harter verbindet mit Chriſto denn irgend
ein Ehemann mit ſeinem Eheweibe verbunden werden mag.
Krafft dieſer genauen Vereinigung und Gemeinſchafft nun hanget
auch ein Chriſt ſein Leben und Aufferſtehung an das Leben und Auff

erſtehung
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Theure LebensVerſicherung. 2r
Aufferſtehung JEſu. Sagt derſelbe: Jchlebe/ſo kchlieſſet er bald
darauß: UND ich werde ipill ſoll und muß auch mit dir mein
Hon JElu leben. Warumb? Jch lebe ſagt Paulus doch
nun nicht (der alte) Jch ſondern Chriſtus lebet in mir. Denn
wasich ietzt lebe im Fleiſch das lebe ich in dem Glauben des

Sohnes GOttes der mich geliebet hat und ſich ſelbſt fur
mich dargegeben Gal II, 2o. Wiederumb Rom. IIX, n. erkla
ret er dieſes UND (Jch lebe UNDihr ſollet auch leben gar
ſchon: So der Geift des der JEſum von den Todten auffer
wecket hat in euch wohnet ſo wird auch derſelbige der Chri
ſtum von den Toden aufferwecket hat eure ſterbliche Leibe le—

bendig machen umb des Willen daß ſein Geiſt in euch woh
net. Jſſt uber alle Magpen ſchon geredet. Er will anzeigen es ſey
aus eben dem Fundament unmuglich daß ein Chriſt im Tode bleiben
ſolle aus welchem es unmuglich war daß Chriſtus im Tode ge
halten werden folte Actor. Il, 24. Der Geiſt der auff Chriſto
ruhete vermoge der perſonlichen Vereinigung ader wohnet auch in
euch durch den Glauben der lebendige Geiſt kan euch nicht im Tode
laſſen ſo wenig als Chriſtum. Das will Chriſtus Joh. XI, 25. wenn
er ſaget: Jch bin die Aufferſtehung und das Leben wer (NB.)
an mich glaubet der wird leben ob er gleich ſturbe. Soruh—
ret denn unſer Leben von Chriſto her nicht allein efficienter, ſinte—

mahl wie der Vater die Todten aufferwecket/ und machet ſie
lebendig/ alſo auch der Sohn machet lebendig welche er will
Joh. V, zi. ſondern auch meritoriè, und als eine Frucht ſeines theu
ren Verdienſts. Denn ob wir zwar das nicht eben ſagen wollen daß

Chriſtus mit ſeiner Aufferſtehung die Aufferſtebung der Toden in ge
mein verdienet habe wie einige zu unſerer Vater Zeiten haben vorge—
ben wollen; (vide apologiam B. Balduini contra D. H. B.
Commnientario in 1. Cor. V. P. II. qu. 2. PSaOo-Fꝗ2. wir wiſſen
daß vermoge der Gerechtigkeit Gottes/ ein iealicher hatte offen—
baret werden muſſen fur dem Richterſtuhl Chriſti auff daß

D er
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22 Theure LebensVerſicherung.
er empfahe ieer aehandelt hat bey Leibes Leben II. Cor. V.
v. i1o. jedoch üit das gelviß daß die Aufferſtehung des Lebens welJ che Chriſtus Joli. V, 29. der Aufferſtehung des Gerichts entge

249 gen fetzet miemaud als Ehriſto zu zuſchreiben iſt. Chriſtus hat dem

tlſf
Tode die Macht genoimen und das Leben und ein unver.
ganalich Weſen ans Licht bracht II. Tim. J.io. Er iſt der
treue Hirte der ſeinen Schaſen das ewige Leben giebet ja derII J— *ĩ 5J J darumb kommen iſt daß ſie das Leben und volle Gnuge haben

ſr ſn ſollen Jon: X, 28. 10. Eriſt der rechte Rebens-Baum deſſen
J n glaubige Genieſſung Leben und Unſterbligkeit giebet Gen. III, 22.
J

un. Apoc. II.7. Er iſt der andere Adam der uns gemacht iſt ins
I geiſtliche Leben wie der erſte Adam ins naturliche Leben

J— J. Cor. XV, a;. daß wer von dieſem Brodte des Lebenslſſet

Fiſf

J

Je
J

hu

kun (mit dem Munde des Giaubens geiſtlich oder auch mit dem MundeJ des Leibes im Heil. Sacrament wurdig der wird leben in Ewig

I (3. Emolich aber iwas iſt denn das præmium, oder der verunnn keit/ Joh. VI, zi.
I

e beiſſene Schatz ſeſtſt? Wes haben ſich denn glaubige Junger aus
deſſen Verbeiſſungzu erfreuen? Leben ſollen ſie. Ach darinnen

hn ſteckt viel. Einige der Ausleger zwar gedencken nicht weiter/als auf
hrnnn vitarm naturæ, oder das naturliche Leben als batte der HERR Je

J

atenn ſus ſeinen Jůngern wollen einen Muth machen wider die Furcht eines
gewaltſamen Todes: Wenn ſie ſehen wurden wie man ihrem Herrn
mitſpielte ſo ſolten ſie nicht meynen als wurde ihnen auch dergleifn tctchen begegnen: Nein ſie ſolten leben. Geſtalt er ibnen kurtz drauf

n bey angehenden ſeinen Leiden einen ſalyum conductum und ſicher
J 4

J Hoffen wir allein in dieſem Leben auff Chriſtum ſo ſind wir

ſun
Geleite ausbrachte: Laſſet dieſe gehen Jon. XIIX, s. und im

ſuha
vorhergehenden XVII. cap. v. 12. ſich erklarte er habe der keinen

J

verlohren die ihm ſein Vater gegeben hatte. (Ita Zoleti
J Card. Jo. Bence, Doctor Sorbonicus, H. Erotius, Joh. Me-

zoch. ad h. l.) Jſtall wabr/ abet nicht genug. Er ſiehet weiter.

die

J

uñ



Theure LebensVerſicherung. 23
die elendeſten unter allen Creaturen .LCor XV, ip. Ervel—
ſpricht vitam Juſtitiæ, das Leben das er durch ſeinen Tod erwor
ben daer umb unſerer Sunde willen dahin gegeben und umb
unſerer Gerechtigkeit willen aufferwecket worden wie wir
ſchon aus Rom. XIV, ult. angefuhret. Von Rechtstivegen ſolten
wir des ewigen Todes mit Leib und Seele ſeyn denn der Tod iſt der
Sunden Sold Rom. VI, 23. Aber Chriſtus trat an unſer ſtatt
koſtete fur uns alle nicht nur den leiblichen ſondern auch den ewigen

Tod und nahm durch ſeinen Tod die Macht dem der des
Todes Gewalt hatte das iſt dem Teuffel und erloſete die ſo
aus Furcht des Todes im gantzen Leben Knechte ſeynmuſten
Ebr. II, 9. 14. 15. dadurch iſt er uns gemacht von GOTT zur
Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erloſung J. Cor.
Lzo. Undo deſſen verſichert uns ſeine Aufferſtehung. Jſts nicht ſo?
Wenn man einen Burgen der ins Gefangnus einer Schuld halben
die er richtig zu machen ſich anerboten geleget worden wiederum auff

freyen Juß ſtellet ſo laſet ſich daraus ſchlieſſen daß die Schuld vollig

abgetragen ſey? Weil denn Chriſtus unſer Blut-Burge von der
ſtrengen Gerechtigkeit Gottes die nicht einen Scherff zuruck laſſen
kunte oder wolte aus dem SchuldThurm des Grabes wieder loß ge

laſſen worden in ſeiner Auferſtehung ſo konnen wir daher den Schluß
machen es habe das Geletz und die Gerechtigkeit Gottes an uns keinen
Anſpruch mehr. Die Schuld iſt bezahlet Gottes Gerechtigkeit ver
gnuget: eigenen wir uns daſſelbe in wahrem Gilauben zu wohlan ſo

wird der Gerechte ſeines Glaubens (NB.) leben Hab. II, 4.
Rom.!l,r7. Ceben ſollen Chriſti Junger vitã gratiæ, das geiſtli
che GnadenLeben. Von Natur ſind wir Kinder des Zorns.

OOtt aber der dareich iſt von Barmhertzigkeit durch ſeine
groſſe Liebe damit er uns geliebet hat da wir todt waren in
Sunden hat er uns ſamt Chriſto lebendig gemacht und hat
uns ſamt ihm aufferwecket und ſamt ihm in das himmliſche
Weſen geſetzt in Chriſto JEſu Eph. Il, 3. ſegq. Wie Chriſtus

O 2 in
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24 Theure Lebens-Verſicherung.
in ſeinem Grabe wieder angefangen zu leben durch die Vereinigung

ſeiner Seele mit dem Leibe: So ſeben wir durch die Vereinigung mit
Chriſto der die Seele unſerer Seelen und das Leben unſers Lebens
iſt. Da nehmen wir aus ſeiner Fulle Gnade umb Gnade
Joh. J, is. Dasiſt Pauli Leben davon er im angezogenen II. Cap.
an die Gal. v. 2o0. ruhmet: Jch lebe/ doch nun nicht ich ſondern
Chriſtus lebet in mir/ denn was ich itzt lebe im Fleiſch das le
be ich in dem Glauben des Sohnes Gottes. Emin wunderbares
Leben das in eines andern Leben beſtebet! Da laſſen die actiones
vitales und LebensWurckungen ſich ſpuren daß Chriſtus durch
utins redet/ durch uns ſiehet durch uns betet und danckſaget
wie Lutherus in ſeiner Auslegung über den Epruch Pauli mit meh
rern ausfuhret. Eine lebendige Quelle brudelt und wandelt immer
ein Feuer lodert und flammet/ eine friche Blume giebt ihren Geruch
von ſich: Alſo ein Chriſt der das geiſtliche GnadenLeben hat und
theilhafftig worden iſt der gottlichen Natur wendet allen
Fleiß an und reichet dar in ſeinem Glanben Tugend und in
der Tugend Beſcheidenheit und in der Beſcheidenheit Mafig
keit und in der Maßigkeit Gedult und in der Gedult Gott
ſeligkeit /und in der Gottſeligkeit bruderliche Liebe und in der
bruderlichen Liebe gemeine Liebe wie Petrusredet IJ. Epiſt. L.4.
ſeqq. und ſetzet mit hnzu: Denn wo ſolches reichlich bey euch iſt
wird es euch nicht faul noch unfruchtbar ſeyn laſſen in der Er
kantnus unſers HErrn JEſu Chriſti. Was ware das vor ein
Leben das nicht durch ſehen horen gehen reden bewegen Athem
bolen2t. ſich ſpuren lieſſe? Ach es iſt ein gar groß ſtarck mach
tig und thatig Ding umb Gottes Gnade ſaget Lutherus Kir
chenPoſtill Wintertheil ꝓ. 75. ö.  ſie lieget nicht in der Seelen
und ſchlaffet oder laſſet fich tragen wie ein gemahlt Bret ſei
ne Farbe träget nein nicht alſo ſie tragt ſie fuhret/ſie trei
bet ſie zeucht ſie wandelt ſie wurcket alles im Menſchen und
laſſet ſich wohl fuhlen und erfahren ſie iſt verborgen aber ih

rt
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Theure LebensVerſicherung. 25
re Wercke ſind unverborgen Werck und Wort weiſen wo ſie
iſt gleich wie die Frucht und Blatter des Baums Art und
Natur ausweiſen. Die Gnade OOttes liegt nicht in der
Seelen wie ein Stein im Acker/ ſondern wie ein edles Saam
Kornlein das bald beginnet zu keimen und nach Halm und
Frucht zu trachten. Wo Chriſtus durch den Elauben im
Hertzen wohnet /da hat er ſein Reich da herrſchet und (NB.)
lebet er, welchen er gerecht machet den machet er auch hei
ligec. Anderwen (in Gen. XI. Tom. IX. Altenb. p. 207. 6.)
redet er ſo davon: Der Glaube iſt (NB.) cin lebendig und ge
waltig Ding iſt nicht ein fauler und ichlaffriger Gedancke
ſchwebet aueh und ſchwimmer nicht oben auff dem Hernen
wie eine Ganß auff dem Waſſer ſondern iſt wie Waſſer ſo
durch Feuer erhitzet und erwarmet iſt/ daſſelbe ob es wohl
Waſſer bleibet/ ſo iſt es doch nicht mehr kalt ſondern warm
und iſt alſo gar ein ander Waſſer; Alſo machet der Glaube
der des Heiligen Griſtes Werckiſt ein ander Hertz Eemuth
und Sinn und gar einen neuen Menſchen. Darauf folget
vita conſcientiæ, ein freudiges und ruhiges Giewiſſen. Non eſt
vivere, ſed valere vita: ſaget der Heydniſche Poet. Ein ſiech
Leben iſt beſchwerlicher als der Tod Lir. XXX, 17. Allv
wo das Gerwiſſen ſiech iſt von dem Fuhlen des gottlichen Zorns man
hat emen Wurm am Hertzen der naget man weiß vor Angſt ſich nicht

zu laſſen: Lieber Gott! das iſt ein groſſer Jaſuer j ein Vorſchmack der
polliſchen Qual dader Verdam̃ten ihr Wurm nicht ſterben und
ihr Feuer nicht verleſchen wird Eſa. LXVI, G4. Naun auch

dieſen Tod nimmet Chriſtus von ſeinen Cbriſten. Sie ſollen leben.
Ein guter Muth iſt ein taglich Wohlleben ſaget Salomo Prov.
XV, ißg. Wennein. urtz der Gnaden GOttes/ der Vergebung
ſeiner Sunden und der Cinwohnung JEſu ſich verfichert ey ſo hat
esein recht gut Leben. Nun wir denn ſind gerecht worden durch
den Glauben ſo haben wir Friede mit GOTT durch unſern

D3 HeR
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26 Theure Lebens-Verſicherung.
HERRoM Jeſum Chriſtum durch welchen wir auch einen
Zugang haben im Glauben zu dieſer Gnade darinnen wir
ſtehen und ruhmen uns der Hoffnung der zukunftigen Herr
ligkeit die GOtt geben ſoll. Nicht allein aber das ſondern
wir ruhmen uns auch der Trubſal Rom. V, i. ſegg. Eine
Seele die ſo lebet/ laſſet den Teuffel anklagen das GSeletz verdam̃en
die Welt verfolgen Fleiſch und Blut zuſetzen/ und giebet ein Lachen
dran. Jhre Zuverſicht ihre Ruhe in Gott ihre Hoffnung iſt ſo ge
grundet daß ſie kein Unfall ſturtzen kan wie groß er iſt Plal.
LXII, 3. Unter deinen Schirmen bin ich fur den Sturmen
aller Feinde frey. Laß den Satan wittern/ laß den Feind er
bittern mir ſteht JEſus bey. Ob es ietzt gleich kracht und
blitzt ob gleich Sund und Holle ſchrecken JEſus will mich
decken ſinget ſie ungeſcheuet. Ja ſie darff twohl gar mit Paulo al
le Hollen-Pforten heraus fodern und ſagen: Wer will mich ſchei
den von der Liebe GOttes? Wer hat das Hurtze der fomme an!
Trubſal oder Angſt? oder Verfolgung? oder Hunger? oder
Bloſſe? oder Fahrligkeit? oder Schwerdt? On indem al
len uberwinden wir weit umb des willen der uns geliebet
hat. Denn ich bingewiß daß weder Tod noch Leben weder
Engel noch Furſtenthum noch Gewalt weder Gegenwarti
ges noch Zukunfftiges weder Hohes noch Tieffes noch keine
andere Creatur mag ums ſcheiden von der Liebe GOTTES
die in Chriſto JEſu iſt unſern HERRN Rom. IIX.z5. ſeqq.
Dabey kan es an vitã lætitiæ, einem vergnugten Freuden-Leben
nicht mangeln. Jn Traurigkeit leben iſt taglich ſterben. Chriſti
Junger ſolten ſich freuen. Das giebt die Verheiſſung Joh.XVI.
Vv. 29. das zeiget die Erfullung Jon. XX. 20. wie oben gemeldet.
Diß Leben ſollen alle Chriſten haben aus Chriſti Leben und Aufferſte
hung auch in der euſerlichen groſten Traurigkeit. Wenn Stepha
nus in bochſter LebensGefahr iſt und ſiehet ſeinen JEſum lebend
und ſtehend zur Rechten SOttes Owie froh iſt er! wie muthia!

Act—
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Act. VI, i5. VII, 5αν Wenn Petrus und Johannes ge—
ſchimpffet und gedrucket werden auffs euſerſte/ muſſen doch ibre eige
ne Feinde ſich uber ihre Freudigkeit verwundern Act. IV, 1z.
Werden die Apoſtel gleich geſtaupet/ ſo gehen ſie frölich von
des Raths Angeſicht daß ſie wurdig geweſen umb des Nah
mens JEſu willen Schmach zu leiden c. V, 40. a1. Das iſtdas froliche geruhige ChriſtenCeben. Es mag auſſen ſturmen 9
wie es will fie ſinen unter dem Schatten des ſie begehren 5.
Cant.ſl, 3. im truckenen ihr Geiſt iſt in Chriſto uber alle Wolcken

J
und Wetter erhaben: Du erfreueſt mein Hertz ſagen ſie mit Da
vid ob jene gleich viel Wein und Korn haben Pſal. IV, ult. ſ.
Jhr HEnR JEſus der ihr Leben iſt erweiſet recht bey ihnen was J

er Jeſ. LXI, 3. von ſich laſſen weiſſagen: Er wolle ſchaffen den
5

Traurigen zu Zion daß ihnen Schmucck fur Aſchen und
 n

Freuden-Oel fur Traurigkeit und ſchone Kleider fur einen
J.bttrubten Geiſt gegeben werden. Aber das beſte zuletzt: vita lgloriæ, ewige Himmel da Freude Fulle J

liebliches Weſen zur Rechten Gottes iſt ewiglich Pſal. XVI. Il
v. ult. Andemiſtes Chriſti Junger hatten ſchwere Verfolgun g
gen noch auszuſtehen ungeacht Chriſtus aufferſtanden war und leb

ajte; wie er denn nach ſeiner Aufferſtehung Petro das Prognoſti. inJ

laſſen wo er nicht hin wolte Jon. XXI, 18. Ja allen ſeinen J 4
con ſtellete: er wurde ſich in ſeinem Alter muſſen hinfuhren ahe.

J

ſiJungern in eben dieſer Valet-Rede ſaget ers vorher: Man werde ſ J—
ſie verfolgen und in den Bann thun wer ſie todtete wurdemeinen/ er thate GOtt einen Dienſt Jon. XV. 2o. XVI. 9

1

lV.2. Da kunten ſie leicht auff die Gedancken fallen: Je was ſind
wir denn endlich des Lebens JEſu gebeſſert wenn wir uns von der3

nWelt ſo ubel tractiren verfolgen verjagen/ ermorden lafſen muſſen?

—IDa wider troſtet er ſie: Sie ſollen leben. Wurde ſie die Welt
44gleich umbbringen ſo ſey ein ander Leben zurück da ſie keine dn

j

Schmach keine Verfolgung keine Qual keinen Tod mehr zu 14—
furchten

J
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28 Theure LebensVerſicherung.
furchten hatten. Und das gehet alle Chriſtenan; Sie ſollen leben
auch wenn ſie gieich ſterben Joh.XI, 26. Sie ſollen Leben
und volle Gnuge haben Johan. X, 10. Diß ihr Leben iſt ietzt
verborgen mit Chriſto in Gott. Wenn aber Chriſtus ihr Le
ben ſich offenbaren wird denn werden ſie quch offenbar wer
denmit ihm in der Herrligkeit Col. IIl,3. a. Gehets an ein ſter
ben O deshalben unerſchrocken. Jch weiß ein beſſer Leben da

meine Seelfahrt hin des freu ich mich gar eben Sterben iſt
mein Gewinn. Wenn die Welt von einem Chriſten ſaget: vixit,
der hat gelebet nun iſt er hin; So ſaget hier Chriſtus: vivet,
Er iſt hin Wohin aber? Je zum rechten Leben: Er ſoll leben.
Fur den Unverſtandigen werden ſie angeſehen als ſturben ſie
und ihr Abſchied wird fur eine Pein gerechnet, und ihre Hin
fart fur en Verderben aber ſie ſind im Friede. Ob ſie wohl
fur den Menſchen viel Leidens haben ſo ſind ſie doch gewiſſer
Hoffnung daß ſie nimmermehr ſterben: Sap. III, 2. ſeqq. das
heiſſet: Jhr ſollet auch leben. Die Gerechten werden (dBn.)
ewiglich leben und der HErr iſt ihr Lohn und der Hochſte
ſorget fur ſe. Darumb werden ſie empfahen ein herrliches
Reich und eine ſchone Crone von der Hand des HERRN
Sap. V, 16.r7 Da dawerden wir das (B.) rechte Leben ha
ben Sir. XLIIX „i2. Was aber in dem Leben ſtecke das will ich
wohl ungeſaget laſſen. Es hats kein Auge geſehen und kein Ohr
gehoret und iſt in keines Menſchen Hertz lommen was Gott
bereitet hat denen die ihn lieben .LCor. Il.g. Der HERR
Jeſus helffe daß wirs alle erfahren was wir ietzt nicht begreiffen oder
ausſprechen konnen. Was uns hier gemangelt hat am Leibe am Ge
muthe an guten Freunden an Vermogen das werden wir alles
uberſchwenglich und in hochſter Vollkommenheit haben. Was uns
hier weh gethan oder gekraücket hat wird alles vergeſſen ſeron. Da
wird ſie nicht mehr hungern noch durften es wird auch nicht
auff ſie fallen die Sonne oder irgend eine Hitze: GOTT

wird
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wird abwiſchen alle Thranen von ihren Augen und der Tod
wird nicht mehr ſeyn noch Leid noch Geſchrey noch Schmer
tzen wird mehr ſeyn Apoc. VII, r. XXI, 4. Das laß mir ein I
gut Leben ſeyn das ohne Verdruß ohne Uberdruß ohne Gefahr
ohne Ende alles Gute mit ſich fuhret: Da GOTDT c(das bochſte

Grutd) ſelbſt wird alles in allen ſeyn .Cor. XV, 28. Summa
es bleibt dabey: Jch lebe und ihr ſollet auch leben.

Webrauch.
88 behalte denn dieſe Worte deines auferſtandenen und leben ig

den Heylandes mein lieber Chriſt (1.) als Lehr-Worte
die deinem Glauben ſo iwohl von der Wahrheit als auch vonder Krafft und Nutzbarkeit der Aufferſtehung Chriſti gute J

Nachricht und Verſicherung geben. Wilt du den Weibern wilt du
ChriſtiJungern wiltu den H. Engeln nicht glauben die alle mit einem
Munde ſagen; Reſurrexit, er iſt aufferſtanden und lebet; ie ſo
glaubedoch was die Warheit ſelbſt ſaget: Jch lebe. Das war die froö
liche Zeitung die er ſchon im Paradieß den erſchrockenen Adam und
Even brachte wenn er ihnen den Weibes-Saamen der zwar der
Schlangen Ferſen-Stich fuhlen gleichiwohl auch der ſelbigen den
Kopff zertreten ſolte ankundigte. Was war das anders als:

9
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1

Jch lebe. Solten in Abrahams Saamen alle Geſchlechte
auf Erdengeſegnet werden (Gen. XII. XIIX, i8. XXII, i8.)
ſo muſte er traun nicht unter dem Fluch und im Tode bleiben. Das
war es womit David ſich und andere Glaubigen zu ſeiner Zeit auff
richtete; Sein JEſus lebte: Du wirſt ihn laſſen eine kleine Zeit
von GOtt verlaſſen ſeyn aber mit Ehren und Schmuck wirſt
du ihn kronen c. Pſ. IIX, 6. Welches Paulus ausdrucklich auff

S

JEſum deutete der durch Leiden des Todes gekronet ſey mit Il

Preiß und Ehren Ebr. Il, 9. Er ſeibſt der liebe Heyland meldet

ſich mit ſeinem Leben an Pſal. XVI, io. Du wirſt meine Seele
J JE nicht tn
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nicht in der Hollen laſſen und zugeben daß dein Heiliger ver
weſe. Das waren nicht Davids ſondern ſeines Sohns Worte:
denn jener iſt geſftorben und begraben und hat die Verweſung
geſehen. Er hat aber als ein Prophet der da wuſte daß
ihm GOTT verheiſſen hatte mit einem Eide daß die Frucht
ſeiner Lenden ſolte auff ſeinem Stule ſitzen zuvor geſehen
und geredt von der Aufferſtehung Chriſfti daß ſeine Seele
nicht in der Holle gelaſſen iſt und ſein Fleiſch die Verweſung
nicht geſehen hat nach dem Commentario Petri, Act. II, ꝗ.
ſeqq. Kunte er auch wohl klarer von der Sache reden als er ſich
Pſal. CXVIIl, iJ. heraus ließ: Jch werde nicht ſterben ſondern
leben? Auf diß Leben JEſu vertroſtete Eſaias die Glaubigenſei
ner Zeit: Er wird den Tod verſchlingen ewiglich. Wer denn?
Wer iſt dann der LebensFurſt? Siehe das iſt unſer GOTT/
auf den wir harren und er wird uns helffen (aovdy er wird
unſer JEſusſeyn) das iſt der HErr auf den wir harren daß
wir uns freuen und frölich ſeyn in ſeinem Heyl c. XXV, 8. 9.
Er verwundert ſich uber die Lange ſeines Lebens wenn er von ihm ſa
get: Er iſt aus der Angſt und Gericht genommen: Wer wird
ſeines Lebens Lange ausreden? cap. LIII, 8. Auff dieſes Leben
freuete ſich bey Hoſea die gantze Menge der Glaubigen: Er machet
uns lebendig nach zweyen Tagen er wird uns amdritten Ta
ge auffrichten daß wir fur ihm leben werden Hoſ. Vl,n. Der
HeEMq ſelbſt giebet ſich durch den Mund dieſes Propheten als unſer
Lebenan: Jch will ſie erloſen aus der Hollen und vom Tode
erretten. Tod ich will dir ein Gifft ſeyn Holle ich will dir
eine Peſtileßtz ſeyn cap. XIII, ia. Dieſen lebenden HERRN
erblictte Micha im Geiſt als den wen und Durchbrecher der
fur ihnen (ſeinen Glaubigen) wird herauff fahren und deme
ſie freudig folgen auch durchbrechen und zum Thor aus und

ein gehen werden und ihr König forn an: was iſt das anders
Geredet als wenn er geſaget hatte: Er wird leben und ſie ſollen

auch
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auch leben? Mich. Il, ult. Es muß jaan dieſem Leben JE Sl
viel gelegen ſeyn weil alle Propheten ſo groß Weſens davon muchen.
Allerdings muſten wir einen ſolchen Heyland haben der da lebte.
Solten wir aus dem Abgrund des Todes und der Hollenerrettet wer
den ſo muſte unſer Erretter ſelbſt nicht darinnen erſauffen. Solte
dem Adam eine ſchone liebe Eva zugefuhret werden ſo muſte er nicht
immer ſchlaffen ſondern wieder auffivachen. Und Chriſtus muſte
nicht allein am Creutz einſchlaffen und aus ſeiner eroffneten Seite
durch Waſſer und Blut eine ſchone Gemeine bauen ſondern
auch wieder leben und ihm ſelbige zufuhren laſſen. Noah mu—
ſte nicht allein in die Arche gehen ſondern auch wieder heraus woltt
er den Grund legen zu einer neuen Welt. Joſeph wird zwar ins
Gefangmus unſchuldig geleget aber auch wieder heraus gehelet und

(nach der Latein. Bibel Gen. XI.l, a5.) vor einen Salvatorem,
mundi erklaret. Moſes wird zwar ins Schilff des Meeres gele
get aber auch wieder raus gezogen ſoll er anders Gottes Volck aus
dem Dienſthauſe Egypti fuhren in ein Land da Milch und Honig in
nen fleuſt. Daniel bleibet nicht ewig in den LowenGraben noch
weniger wird er von den wilden Beſtien gar verſchlungen ſondern ge
het nach kurtzer Friſt unbeſchadiget wieder herfur und wird uber alle
Furſten des Reichs geſetzet. Verſchlinget gleich Jonam der Walfiſch
ſo muß er ihn doch am dritten Tage wieder ans Land ausſpeyen. Sind
alles Bilder dariüen Gzott ſeinen Glaubigen dasjenige wolte in etivas
vorſtellig machen was einmahl mit ſeinem Sohn vorgehen wurde
der nicht allein ſterben und in des Todes Staub geleget werden ſon
dern auch lebendig wieder herfur gehen muſte. Und das iſt eine Sa
che die leichter geſaget als in ſchiveren Anfechtungen geglaubet iſt.
Mortuum qvippe Chriſtum, pagani credunt: reſurre-
xiſſe autem Chriſtum, propria fides eſt Chriſtianorum,
ſaget Auguſtinus L. VI. contra Fauſtum, c. 29. T. col. ggo. C.
Daß Chriſtus geſtorben ſey daß glauben auch die Heyden ja
ſie werffen es uns als eine groſſe Thorheit vor daß wir an einen todten

Er2 Gott
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Gott glauben; daß er aber an ferſtanden ſey und lebe iſt allein
der Chriſten Glaube. Was wider dieſes Wieder leben JES U
nach ſeiner Himmeifahrt die boßhafftigen Juden machiniret wie
ſie viel boſe/ verlogene leichtſinnige Leute faſt in die gantze Welt aus
geſchicket welche die kabul; als ware JEſus von ſeinen Jurgern ge
ſtohlen worden/ ausgebreitet iſt in dem Geſprach das Juſtinus mit
einem Juden dem Tryphon gehalten 181. zu leſen. Nicht lange
bernach kam Cerinthüus auf der gab fur Ebriſtus ware zwar gecreu
tziget und geſtorben aber nie wieder lebendig worden ſondern wurde
am jungſten Tage erſt in der allgemeinen Aufferſtehung wieder le
ben. (Auguſtinus de hæreſ. ad Qvod vult deum, c. S. TZöm. VI.
col. I. A. qvi &c. 4as. col. 23. D. de Manichæis, Chriſti mor-
tem reſurrectionem ſimulatam docentibus. Confer
Gerhard. P. IJ. Diſſ. Theol. p. 1180.) Man ſiebet gnugiam
es muſſe dem Satan durch das Leben unſers HERA JEſu wenn
es mit wahrem Gilauben gefaſſet wird/ recht wehe geſchehen. Drüm
machet er auch frommen Chriſten offtermahls daſſelbige in Anfech
tungen ſo zweiffelhafftig daß ihnen faſt nichts ſchwerer werden will zu
glauben als daß JEſus ihr Leben lebe. Dagehoret ein ſtarcker
feſter Glaube zu (ſaget Lutherus in der HaußPoſtill A. 1532.
am OſterAbend p. 225. b. welche Predigt faſt gantz wiederholet iſt
in der Torgiſchen Erklarung des IIJ. Articuls unſers Chriſtl. Glau
bens/ A. i33. Vid. Zom. VIJen. Germ. p. tß. b. LVI. Altenb.
P. 95. a.) der uns dieſen Articul ſtarck feſte und gut mache—
Die Worte: Chriſtus von Toden aufferſtanden ſoll
man wohl mercken und mit groſſen Buchſtaben ins Hertz
ſorreiben daß ein Buchſtabe ſo groß ſey als der Thurm ja
als Himmel und Erden daß wir nichts anders ſehen/ horen
dencken noch wiſſen denn dieſen Articul. Denn wir dieſen
Articul im Gebet nicht darumb ſprechen und bekennen daß
es allein geſchehen ſey wie wir ſonſt eine Fabel Mahrlein
oder Geſchicht erzehlen ſondern daß es im Hertzen ſtarck

waoaar
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warhefftia und lebendig werde. Und das heiſſen wir glau—
ben nenn wirs uns ſo einbilden doß wir uns gantz und gar
drein ſtecken eben als ſey ſonſt nichts an ders geſchrieben in
der gantzen Creatur denn: Chriſtus iſt erſtanden. Wenn
wir nun ſolches glaubeten ſo hatten wir gut leben und ſter
ben. Denn Chyriſtus hat nicht allein fur ſeine Perſon den
Tod uberwunden/und iſt von den Toden aufferſtanden ſon
dern du muſt es ſo an einander hangen daß es uns gelte und
auch wir in dem Relurrexit ſtehen und gefaſſet ſind und umb
und durch daſſelbiae auch auffer ſtehen und mit ihm ewiglich
leben muſſen daß ſchon unſer Aufferſtehung und Leben in
Chriſto angangen iſt und ſo gewiß als war es ſchon gar ge
ſchehen, ohn daß es noch verborgen und nicht offenbar iſt.?c.
Das iſt die Krafft und Nutzbarkeit oder Aufferſtehung und des Le
bens JE SU es gilt mir und dir wir ſollen auch mit ihm leben.
Was hatte das fur Art wenn das Haupt lebte die Glieder aber auff
ewig verfaulen und vermodern muſten? Oder wenn das Haupt in

Ehre und Herrlichkeit/ die Glieder in Unehre und Schivachheit leben
ſollten? Wie wir getragen haben das Bilde des irrdiſchen al
io ſollen wir auch tragen das Bilde des himmliſchen Adams
J. Cor. XV, as. Man erzehlet daß die Turcken als ſie Epi—
rum, die Landichafft des vortreffüchen Helden Georgii Caſtrioti,
oder Scanderbegs nach deſſen Tode eingenommen mit allem Fleiß
nach ſeinem Grabe geforſchet und als ſie es zu Liſſa gefunden ſeine
Gebeine ausgegraben und als ein amuletum angebanget der Hoff—
nung weil er ein ſo tapffrer Held geweſen der überall den Sieg erhal
ten es wurden ſeine Gebeine aurch eine Krafft bey ſich führen denjeni
gen der ſie bey ſich trüge ſieghafft zn machen und fur aller Lebens
Gefahr zu befreyen. O blinder Aberglaube! kunte der gute Scan
derbeg ſich ſelbſt nicht wider den Tod im oz. Jahre ſeines Alters (27.
Jan.1467.) ichützen wie hatten ſeine todten Knochen andern derglei
chen Schutz leiſten ſollen? Hier iſt der rechte Held der wohlan

Ez. ders
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ders mit allen geiſtlichen und holliſchen Feinden als jener mit den
Turcken umbzugehen wuſte. Der lieget nicht mehr todt in ſeinem
Grabe ſondern lebet hangen wir uns an ihn ſo wollen wir gewiß in
ſeiner Krafft Tod und Teuffel Welt und Holle und alle Gefabr
kuhnlich trotzen und verachten. CLebte der todte Mann wieder der
nur den todten Leichnam des Propheten Eliſa beruhrte II. Reg.
XIII zt. Wie ſolten wir nicht leben wie ſolten wir im Tode bleiben
die wir das lebendigmachende Fleiſch des lebendigen Gottes-Sohnes
genieſſen und in unſern Hertzen tragen?

Mur laſſet uns auch dieſe Worte JEſu brauchen als
(lI.) Ermahnungs-Worte. Eine Verheiſſung iſts

zwar wenn er ſaget: Jhr ſollet auch leben. Wir machen aber nicht
unbillig auch eine Vermahnung daraus; Jhr ſolſet auch leben!
Wollet ihr dort mit euren HERRN Joluleben wie ihr ja alle wollet
(Gott gebe es auch!) ſo muſſet ihr auch hie mit ihm leben. Wer da
ſaget daß er in ihm bleibet (undlebet der ſoll auch wan
deln gleich wie er gewandelt hat J. Joh. Il.6. Solehret uns
Paulus die Aufferſtebung und das Leben JESU zu Nutz machen:

Wir ſind mit Chriſto durch die Tauffe begraben in den Tod
daß gleich wie Chriſtus iſt auferwecket von den Todten durch
die Herrligkeit des Vaters alſo ſollen auch wir in einem (B.)
neuen Leben wandeln Rom. VI, 4. Jſt einmahl das alte Ra
benaß der Leib der Sunden Rom. VI, 6.) der ſo ein hauffen b
ſe Glieder hat als Hurerey Unreinigkeit ſchandliche Brunſt
böſe Luſt Geitz und dergleichen (Col. III, 5.) im Blute IESl

erſaufft: Wie will ſich das ſchicken daß wir ſuchen denſelben wieder
lebendig zu machen? Derhalben prufe dich. Du ivilſt ein Chriſt
heiſſen und hoffeſt durch den HEoRN von dem du dieſen Nahmen
haſt eig zu leben; Lieber wo iſt ſein heiliges Leben? Lebet Chriſtus
oder Adam in dir? Marc. V.i. und Luc. IIX, 27. wird erzehlet
von einem Beſeſſenen der ſein unſeliges Leben in den TodenGra
bern gefuhret und ſich nicht zabmen oder zwingen laſſen. Wie viel

ſind
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ſind derer die Satan ſo verblendet hat daß ſie nur in den Luſt Gra u

bern dieſer Welt darinnen ſie doch wie ehemahls die Jiraeliten
Num. Xl, 34. den Tod finden ihr Leben ſuchen. Wie viel ſind der
lebendig-Todten die in Wolluſten nicht in Chriſto/ leben?
J.Tim. V, G. Da iſt kein geiſtlich Leben keine Bewegung oder
Wurckung des Geiſtes zu ſpuren. Sie ſind als Glieder die der
kalte Brand angegriffen hat. Man magin ein ſolch Glied ſchnei
den ſtechen man mags avetſchen es fuhlet nichts. Warumb? Je
es iſt todt und muß abgeloſet werden. Sie ſchlagen mich aber es
thut mir nicht wehe. Sie klopffen mich aber ich fuhle nichts I
Prov. XXIII, 35. Lieber Menſch bedencke dich wwohl. Dein Le

r 4j‘ben deine Seligkeit hanget dran. Wilt du nicht als ein todtes Glied
von dem Leibe JEſu abgeſtoſſen werden ſo gilts warhafftig ein neues

Leben. Soll der ander Tod keine Macht uber dich haben ſo
muſtu Theil haben an der erften (geiſtlichen) Auffer tehung
Apoc. XX, 6. Wache auf! Wache auf der du ſchlaffſt und
ſtehe auff von den Todten ſo wird dich Chriſtus erleuchten n
Eph. V, 14. Warlich der euſerliche Lebens-Schein wirds nicht j 9
ausmachen. Daß du Gottes Wort mit den Ohren horeſt daß du eg
zum Beichtſtuhl dich einfindeſt des H. Abendmahls gebraucheſt zu
Zeiten deiner Seelen einen Stoß thuſt und den armen etwas giebeſt in9
das iſt noch lange nicht das innerliche geiſtliche Leben das aus Gott iſt. JJ i
Ein Uhrwerck kan ſich auch bewegen die Augen verwenden ja wohl 4.
gar Worte machen; wie Albertus Magnus, der bekandte Schulſolches Bild machte das aber ein Schlag ſeines 91
Schulers des Thomæ von Aqvin, zernichtete; Oder/ wie ein be J—

venj,einen holtzernen Adler verfertigte der key dem Einzuge des Rom.
Keyſers Caroli V. in die Stadt Nurnberg ſich in die Hohe ſchivin un.
gen und vor dem Keyſer ohne einzige euſerliche Haltung herfliegen Ii
kunte: (Tho. Lanſ. Orat. pro erm. p. 36.) hatte deswegen je f
nes MenſchenBild oder dieſer Adler ein rechtes Lreben? Tie So

domi
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36 Theure Lebens-Verſicherung.
domitiſchen Aepffel haben ein ſchon Anſehen und iſt doch nichts

als Aſche drinnen. Schneidet man in Winterszeit einen Zweig
vom Baume ab und ſetzet ihn in der warmen Stube in Waſſer ſo
wird er Blatter auch wohl Bluten nimmermehr aber Fruchte brin
gen. Was machts? Der rechte Lebens-Safft den er aus dem
Stamme ziehen ſolte mangelt ihm. Alſe/ wo du nicht gantz und gar
in deinen Heyland dich mit jebendigen Glauben einſenckeſt als ein
Pfropffreiß in den Stamm daß du aus ihm allein allen LebensSafft
zieheſt welches ſich denn unfehlbar durch rechte LebensFruchte wird
merckenlaſſen/ ſo bildeſt du dir falſchlich ein Leben ein. Laſſeſt du dei

nen Glauben nicht durch die Liebe thatig ſeyn/ Gal. V.7. du
trageſt nicht die ſſſen Lebens-Fruchte des Geiſtes als Liebe
Freude Friede Gedult Freundligkeit Gutigkeit Glaube
Sanfftmuth Keuſchheit: (v.22. 1 vielmehr ſind die Wercke
des todten Fleiſches Ehebruch Hurerey Unreinigkeit Un
zucht Abgotterey Zauberey Feindſchafft Hader Neid
Zorn Zanck Zwietracht Rotten Haß Mord Sauffen
Freſſen und dergleichen an dir zu ſehen ſo hat dirs Paulus zuvor
geſaget und ſagets noch zuvor daß du GOttes Reich nicht
ererben oder mit dem HERRN JEluewig leben werdeſt v. 8.
19. 20. Das iſt der allergefabrlichſte Betrug des leidigen Satans
daß er den Menſchen einbildet ſie leben in Chriſto durch den Glau
ben wenn gleich nichts weniger als Chriſti heiliges Leben an ihnen zu

merckeniſt. Jch erinnere mich hiebey was ein bekandter Jeſuit
Mart. DelRio L. II. Diſqviſit. Auagicar. Ovæſt. 29. p. 309. b.
erzehlet von dem beruhmten Schwartzkunſtler Cornelio Agrip-
pa: Es muſte derſelbige als er noch zu Lopyen in Braband ſich auff
hielte eine nothige Reiſe auff ſich nehmen/ und vertrauete indeſſen ſei—
nem Weibe den Schluſſel zu ſeiner StudierStube dabey er ihr
aber hart unterſagte ſie ſolte ja niemand hinein laſſen. Einer von
ſeinen TiſchGzeſellen deren er viel als ein gelehrter Mann hatte an
ſich gezogen war ſo furwitzig daß er mit bitten und betteln ſo lange bey

der
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der Tiſchwirthin anhielt biß ihm die Stube geoffnet worden. Er
ſetzet ſich nieder und findet ein Buch darinnen allerley Beſchwerun
gen der Satans enthalten waren. Kaum hatte er etliche Zeilen ge

Jleſen/ als er horet vaß iemand an der Thur anklopffet. Er erſchrickt
zwar daruber fahret aber doch fort mit leſen: in dem er aber auff wiederholtes anklopffen weder offnet noch antwortet trit der Geiſt zur J
Stube hinein und fraget; was er ſolle? warumb man ihn geruffen?
Als dieſer druber erſtarret erwurget ihn der boſe Feind auf der Stel
le/und laſſet den Corper in der Stuben liegen. Unterdeſſen kommt
Agrippa wiederumb nach Hauſe ſiehet aber von ferne daß die boſenGeiſter über ſeiner Wohnung in der Lufft tantzen und ſpringen. Weil „5.
er ſich nun leicht einbildet was etiva muſte vorgangen ſeyn bekommt

er bald durch ſeine gewohnliche Kunſte die unſeligen WurgEngel zu
ſich. Und nachdemer den gantzen Handel von ihnen erfahren befih

let er dem Thater daß er ſich in den todten Corper alſobald begeben
und denſelben als ober lebte regen und bewegen ſolte. Welches auch
alſo geſchehen. Der Todte ſtund auff legte den Mantel an ſatzte den

IHut auff und gieng aus unter andere ſeines gleichen. Ehe man ſichs
4

aber verſahe verlleß der boſe Geiſt den todten Corper daß er plotzlichzur Erden fiel. Jedermann meinte er ware geblingen Todes geſtor i
ben allein es fanden ſich unterſchiedliche Merckmahle an ihm daraus aih h

gJman ſehen kunte daß er erwurget biß endlich die Zeit den gantzen
j  ntHandel eroffnet und des Agrippæ boſe Kunſte verrathen der dar 4

auff auch die Flucht in Lothringen genommen. Das war ein merckli E
cher Griff des holliſchen Mordgeiſtes. Allein was machet ers nochdieſe Stunde anders in den Kindern des Unglaubens in denen 44

er ſein Werckhat? Eph. Il, 2. Die geben in ihren Sünden hin legnſtudieren fleißig in des Teuffels Kunſten in fluchen ſchandieren freſ e

J I
ſen ſauffen huren buben in Haß und Neid in Ungerechtigkeit rc. 48
laden ihn alſo unvermerckt zu ſich welches ſie ihr geiſtlich ja two nicht

VBuße folget das ewige Leben koſtet. Unterdeſſen ſo animirt ſie der
Tauſendkunſtler daß ſie unter andern Chriſten mitgehen: ſie haben

53 denV
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38 Theure LebensVerſicherung.
den Nahmen daß ſie leben und ſind doch todt Apoc. IIl,1.
Ach bedencke doch lieber Menſch du ſeyſt wer du wolleſt die Gefahr
deiner Seelen! Fabreſtu ſo fort und GOtt ziehet die Hand ab O
wehe wehe deiner Seelen! Derhalben wache auf! und dencke an ein

neues Leben! Wiltu mit Chriſto dort leben ſo lebe auch hier mit ihm.
Laß Chriſti Aindacht Chriſti Demuth Chriſti Sanfftmuth Chriſti
Gedult und Gottgelaſſenheit Chriſti Freundlichkeit Chriſti Gzut
thatiakeit Chriſti brunſtige Liebe auch gegen ſeine Feinde Chriſti
Gehorſam Chriſti Keuſchheit Summa das gantze H. Leben Chriſti
in allen deinen Wercken herrſchen daß andere es ſehen und du ſelbſt
auch durch das innerliche Zeuanus des H. Geiſtes verſichert werdeſt
du lebeſt in Chriſto und Chriſtus in dir. Du haſt gehoret/ die Lebens
Verſicherung JEſu gehe niemand /als ſeine tunger an. Wiltu
mit ihm dermaleins ewig leben ſo muſtu ſein cunger ſeyn. SprichſtS

du: Ja wie mach ichs? hore was er ſelbſt ſeinen Jungern fur eine
Ordens-Regul furſchreibet: Wer mein Junger ſeyn will der ver
leugne ſich ſelbſt nehme ſein Creutz auff ſich und folge mir
Matt.xvi, i4. Da haſtu es mit einander: verleugneſtu dich ſelbſt
ulſo daß du in GiaubensSachen aller deiner Weißheit abſageſt und
bloß der Stimme deines treuen Hirten als ein einfaltig Schaf fol
geſt auch ſonſten deiner eigenen Ehre Luſt oder Nutz abſageſt und
nur deſſen dich befleiſſeſt was Gott zu Ehren denen Engeln zur Freu

de und deinem Nechſten zu Mutz gereichet halteſt im übrigen wenn
du mit Gott zurechten haſt alle deine Gerechtigkeit vor lauter cur ha-

Aa, und Unflat ja fur Schaden damit du nur Chriſtum ge
winneſt und in ihm erfunden werdeſt Phil.IIl,g.ſequ. nimeſt
dudas Creutz das dir Gott zuſchicket wenn er dich dem Ebenbilde

ſeines Sohnes fein ehnlich machen will Rom. VIII, 29. gedul
dig auff dich: folgeſtu endlich in allen Stucken deinem HERRN

JEuunach trittſt in ſeine Fußtapffen und ſtrebeſt darnach wie du
auzs ſeiner binterlaſſenen Furſchrifft dich immer mehr und mehr per
etioniren mogeſt: nun wohlan .ſo haſtu dich dieſes verſprochenen

Lebens



Theure LebensVerſicherung. 39
Lebens zu erfreuen. So folge denn deinem Heylande als ſein Junger
im Glauben: So ihr bleiben werdet in meiner Rede ſo ſeyd ihr
meinerechte Junger Joh. VIII, z Haben doch heydniſcher Lehrer
diſcipul ſich fo zu berwinden gewuſt daß ſie alles vor wahr gehal
ten was ſie von ihren præceptore gehoret bloß weil ers geſaget:
Auns 4, ſagten Pythagoræ diſcipul. (Valer. max VIII. 1J.
ext. 1.) Der Juden blinde Leiter hatien ſolche autoritat bey ihren
Schüulern daß wenn ſie einander contradicirten einer ſagte Ja der
ander Rein von einer Sache ſo muſten dieſe doch glauben es ware
beydes wahr und GOttes Wort. (vid. Buxtorffi 9nag. Jud. c. J.
.71. ſeq. Dn. Friſchmuthii Diſput. ad Deut. XVII. S. An
Ebreæi ſtatuant idem ſimul poſſe eſſe non eſſe, Ao. gs. edita.
Solte denn die Warheit ſelbſt ſo viel Glauben nicht bey ihren Schü
lern finden? Folge ihmim Leben. Ein Beyſpiel habe ich euch ge
geben daß ihr thut wie ich gethan habe ſaget er ſelbſt Johan.
XIII, iß. Als Gideon die Midianiter ſchlagen wolte gab er ſeinen
Untergebenen dieſe Ordre: Sehet auf mich und thut auch alſo:
wie ich thue ſo thut ihr auch Jud. VIl, r. Dencke doch lieber
Cbriſt als wenn dein HERNR JElſus dir auch zuſpreche wie ers denn
warhafftig thut: Sehet aufmich und thut auch alſo. Lernet von
mir denn ich bin ſanfftmutig etc. Matth. XI. z9. Seine Mutter
ſpricht zu den Jungern: Was er euch ſaget das thut Joh. Il,5.
Folge ihm als ſein Juůnger im Leiden. Will er du folt ſeinen Kelch
rincken und mit der Tauffe damit er getauffet iſt dich tauf-
fen laſſen Matth.X., 22. Lieber wegere dich deſſen nicht. Wer
nicht ſein Creutz traget und mir nachfolget der kan nicht mein
Junger ſeyn das iſt ausgemachet Luc. XIV, 27 Wirſt du alſo
als ein Junger deines Heylandes dich erweiſen wohlan ſo werden dir

auch dieſe Worte rechte

(III.). Krafft-und Troſt-Worte ſeyn. Jch lebe
und ihr ſollet auch leben das ſaget dein HERA JEſus. Laß denn
dein eigen Gewiſſen laß Moſen contra ſchreien: Morieris, du
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10 Theure LebensVerſicherung.
muſt des Todes ſterben. Setze ihm diß Wort deines JEſu entgegen
der groſſer iſt als unſer Hert IJah. III, 2o. groſſer alz Geſetz und
Gewiſſen der verſichert dich: Du ſolt leben. Drumb ob mich
ſchon mein Sund anficht dennoch wil ich veizagen nicht: Jch
weiß daß mein getreuer GOtt fur mich in Tod ſeinen lieben
Sohn gegeben hat. Derſelbig mein HE JEſus Chriſt
fur all mein Sund geſtorben iſt und aufferſtanden (NB.
aufferſtanden  mir zu gut der Hollen Glut geleſcht mit ſei
nem theurem Blut. Demleb und ſterb ich allezeit von ihm
der bitter Tod mich nicht ſcheid/ Jchleb oder ſterb ſo bin ich
ſein er iſt allein der einig Troſtund Helffer mein. CLebt Chri
ſtus ſollen wir mit ibm leben: was wollen wir denn der Welt Ver
folgung und Haß ſcheuen? hat nicht Chriſtus die Welt uberwun
den? Joh. XVI, ult. Jſt nicht unſer Glaube dadurch wir leben
der Sieg der die Welt uberwindet? l. Joh. V, a. Herr Luthe
rus redet uber alle maßen ſchon hievon in ſeiner geiſtreichen Mißive
an Hartmuth von Cronberg Anno 1522. (Tal. ien. Gertu. p. d.d.
ſeqq. T. lI. Altenb. p. nJ. ſeqq.) Sie drauen uns mit dem
Tode. Wenn ſie ſo klua waren als thoricht ſie ſind ſolten
fie uns mit dem Leben drauen. Es iſt ein ſpott lich ſchimpflich
Drohen daß man Chriſtum und ſeine Chriften mit dem To
de ſchrecket ſo ſie doch Herren und Siegmanner des Todes
ſind. Gleich als wenn ich wolte einen Mann damit erſchre
cken daß ich ihm ſein Roß auffzaumete/ und ihn drauff reiten
lieſſe. Aber ſie glauben nicht daß Chriſtus aufferſtanden
von den Todten ein HErr des Lebens und des Todes ſey Er
iſt bey ihnen noch im Grabe ja noch in der hollen. Wir aber
wiſſen trotzen und ſind freudig dan er aufferſtanden und
der Tod nichts mehr ſey denn ein Ende der Sunde und ſein
ſelbſft. —Ach Gott! esiſt die allmachtige Aufferſtehung
Chriſti ja zu vielmahl ein groſſer Trotz denn daß er fich ſolte
laſſen ſcheuchen und feig machen durch ihren augenblicklichen

Gewalt
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Theure Lebens-Verſicherung. 4r
Gewault der ſtroöernen und papiernen Tyranney. Der einer
iſt fur nemlich die Waſſerblaſe N. (ſo ſtehet in Lutheri Tepyt ſelbſt:)
Trotzt den Hummel mit ihren hohen Bauch und hat dem Ev
angelio entſaget/ hats auch im Sinn er wolle Chriſtum freſ
ſen/ wie der Wolff eine Mucken laſt ſich auch duncken er ha
be ihm ſchon nicht eine kleine Schramme in den lincken Sporn
gebiſſen und tobet einher fur allen andernrc. Nicht weit her
nach ſetzet er dieſe hertziche Worte;» Der Vater aller Barmher
tzigkeit hat uns gegeben zu glauben nicht an einen holtzernen
ſondern an einen lebendigen Chriſtum der ein HErr uber

Sunde und Unſchuld iſt der uns auch aufrichten und erhal
tenkan ob wir gleich in tauſend und aber tauſend Sunde alle
Stund fielen da iſt mir kein Zweifel an. Und wenn es der
Satan noch höher und arger verſuchet ſo ſoll er uns doch
nicht ehe machen er greiffe denn ein ſolches an damit er
Chriſtum vonder rechten. Hand Gottes hernieder reiſſe. Weil
Chriſtus droben bleibet ſitzen ſo wollen wir auch bleiben
Herren und Junckern uber Sunde Todt Teuffel und alle
Dinge da ſoll nichts fur ſeyn. Wir wiſſen daß der ſtarckund
treu gnugiſt der ihn aufferweckt hat von den Todten und zu
ſeiner Rechten geſetzt hat zu ſeyn ein HErr uber alle Dinge/
ohne Zweiffel auch uber Sunde Tod Teuffel Holle ſchwei
ge uber die Papiſtiſchen Schweinblaſen mit ihren drey rau—
ſchenden Erbeien. Den Trotz ſollen ſie uns nicht nehmen ſo
lang aber der Trotz uns bleibet wollen wir ſie frolich verach
ten und zuſehen ob ſie uns dieſen Chriſtum ſo leichtlich als ſie

meinen verſchlingen und einen andern anſeine Statt ſetzen
mogen von dem der Vater nicht wiſſe. Achallerdings ſtecket
in dem Leben JEſu ein ſolcher Troſt den wir in dieſer Schwachheit
nicht einniahl zur Gnuge ergründen konnen. Der HErr lebet unſe
re Feinde alle mit einander ſie haben Nahmen wie ſie wollen ſie ſtel
len ſich ſo ſchrecklich an als ſie iwollen die hat er ja uberwunden als der

Fy rechit
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42 Theure LebensVerſicherung.
rechte Joſua: wir durffen nur herkommen und den uberwundenen
Konigen auf die Halſe treten Joſ.X. 24. was wollen wir denn mehr?
Unſer Jonathan ſchlaget in der H. OſterZeit einen mit dem andern
darnieder wir dürffen nicht mehr als ihm nur nachiwurgen 1. Sam.
XVI. 14. Nur iſt die letzte execution noch zurucke da vollend wird
erfullet werden das Wort das geſchrieben ſtehet: der Todt iſt
verſchlungen in den Sieg. Tod wo iſt dein Stachel? Hölle
wo iſt dein Sieg? l. Cor. XVJatzz. Und wenn demnach der letzte
Feind der aufgehaben werden ſol der Tod (v.26. an uns ſetzet
ſo laſſet uns das Wort: Jch lebe zum Stam un Wuertzel ſetzen darauf
gelviß unſere ſterbliche Leiber einmal herrlich ausſchlagen grunen und

blühen ſollen. Jch weiß daß mein Erloſer lebet (e.) er lebet
und er wird mich hernach aus der Erden aufferwecken und
werde mit dieſer meiner Haut umbgeben werden und werde
in meinem Fleiſche Gott ſehen denſelben werde ich mir ſehen
und meine Augen werden ihn ſchauen und kein Frembder
Job. XIX, 25. ſeqq. Da der alte Vater Jacob horte daß ſein Sohn
Joſeph lebte ei wie begierig war er hin zu ihm zu reiſen und ihn zu ſe
hen? Da er ſahe die Wagen die ihm Joſeph geſand hatte ihn
zu fuhren ward der Geiſt Jacob wieder lebendig und ſprach:
Jch babegnug daß mein Sohn Joſephnoch lebet: ich wil hin
und ihn ſehen ehe denn ich ſterbe. Da er ihn nun lebendig ſahe:

Run ſagte er nun will ich gerne ſterben nachdem ich dein
Angeſicht geſehen habe daß du noch lebeſt Gen.xr, 27.28. xLvI.
v.zo. Was ſollen denn unſere Gedancken ſeyn? Wir habens gehoret

und horens noch JEſus lebet noch: Jm Tode ſchicket er uns den
Wagen zu darauf wir zu ihm fahren ſollen: ie ſolten wir denn nicht
mit jenem andachtigen Alten ſeufzen? Ah moriar, utte videam,

mi Jæsu! Nun willich gerne ſterben weilich verſichert bin
daß du noch lebeſt mein Leben! Jch habe gnug daß mein Bru
der Jeſus noch lebet: ich will hin und ihn ſehen. Der liebe HEr:
giebet uns das Wort: Wir ſollen leben wenn wir gleich ſterben

Joh.
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TCheure LebensVerſicherung. 45
Joh. XI, 25. wir ſollen den Tod nicht ſchmecken ewiglich/ Johan.
IIL, 5i. wir ſollen vom Tode zum Leben hindurch dringen/ Joh.
V, 24. Jſt dann das noch nicht gut gnug? Sodas wahr iſt ſaget
wiederumb der Mann Gzottes in obangezogener Predigt Haußpo
ſtulp. 226. T. VI.J.G. p.Si. TVI. Altenb. p. 8.)daß Chriſtus
aurerſtanden iſt von dem Tode ſo haben wir ſchon das beſte
Stuck hinweg von der Aufferſtehung daß die leibliche Aufer
ſtehung des Fleiſches aus dem Grabe die noch zukunfftig iſt
dagegen geringe zu rechnen iſt. Denn was ſind wir und alle
Welt gegen Ehriſto unſerm Haupte? Kaum ein Tropflein
gegen das Meer oder ein Staublein gegen einen groſſen
Berg? Weil nun Chriſtus das Haupt der Chriſtenheit durch
welchen ſie lebt und alles hat und der ſo groß iſt daß er Him
melund Erden fullet aus dem Grabe erſtanden und dadurch
ein machtiger HErr worden aller Dinge auch des Todes und
der Holle ſo muſſen auch wir als ſeine Glieder/ durch ſeine
Aufferſtehung troffen und angeruhret werden und eben des
theilhafftig werden das er damit ausgerichtet hat als umb
unſert willen geſchehen.  Wir haben ſchon mehr dann
die Helffte unſer Aufferſtehung weil das Haupt und Hertz
bereit droben iſt und noch umb das geringſte zu thun iſt dak
nur der Leib unter die Erde beſcharret werde auff daß er auch
moge verneuert werden denn wo das Haupt bleibet damuß
auch der Leib hinach wie wir ſehen an allen Thieren wenn ſie
zu dieſem Leben geboren werden. Zu dem iſt noch eine andere
Helffte geſchehen ja auch weit uber die Helffte: nemlich daß
wir ſind durch die Tauffe im Glauben ſchon geiſtlich auffer
ſtanden das iſt nach dem beſten Stuck an uns und alſo nicht
allein leiblich das allerbeſte daran geſchehen daß unſer Haupt
aus dem Grabe gen Himmelgefahren ſondern auch nach dem
geiſtlichen Weſenunſere Seele ihr Theil hinweg hat und mit
Chriſto im Hummel iſt und allein noch die Hulſen und Scha
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44 Theure Lebens-Verſichtrung.
len oder Scherben hienieden bleiben aber umb des Haupt
ſtucks willen auch hinach fahren muſſen.  Was kan mir
denn das Grab oder der Tod ſchaden? Jſt doch dieſer Leib wie
Paulus ſaget nur eine Hutte der Seelen/als von Erden und
Thon gemacht und ein veraltet Kleid oder ein alter ſche
bichter lauſigter Peltz. Weil aber die Seele durch den Glau—
ben bereit im neuen ewigen himmliſchen Leben iſt und nicht
kan ſterben noch begraben werden ſo haben wir nicht mehr zu
gewarten denn daß dieſe arme Hutte und der alte Peltz auch
ninach folge und neuwerde. So (Chriſtus der da
heiſſet: Reſurrexit, hinweg iſt aus dem Tgde und Grabe ſo
muß der da ſaget: Credo, und anihm hanget auch hernach.
Endlich nachdem er das Gleichnus des Ackerbaus uberaus troſtlich
ausggefuührt und apoliciret hatte ſchlieſſet er und wir mit ihm:
Gleichwie des HErrn Chriſti Grab hat muſſen ledig werden
und nicht ſtincken ſondern li lich herrlichund ſchon werden
alſo muſſen der Chriſten Graber auch ledig werden/ und nicht
ſtincken. Das ſind der Chriſten Gedancken Kunſt und Weiß
heit. Dajzu verleihe uns GOtt ſeine Gnade daß wirs
mogen faſſen und uns und andere damit troöſten.

Weil du vom Tod erſtanden biſt
Werd ich im Grab nicht bleiben

Mein hochſter Troſt dein Auffarth iſt
Tods-ZFurcht kanſtu vertreiben:

Dann wo du biſt da komm ich hin
Daß ich ſtets bey dir leb und bin

Drumb fahr ich hin mit Freuden.

AMEn.5

GoOTT allein die Ehre!
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